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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

BADPTAOSGABB
CSanhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer- erscheint in 4 Ausgaben; . .Ganhauptstadt
jiarlSruhe- für den Stadtbezirk und de » Kreis Karlsruhe
sowie für den NreiS Pforzheim. „Kratchgau und Brüh-
rain- für den Kreis Bruchsal . „Merkur- Nundschan - für
die » reise Rastatt—Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau- für die Kreise Ofsenburg Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die lägespalteneMillinieterzeilesKlein -
spalte 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls,
ruhe - : 11 Psg . In den Bezirksausgaben .. Nraichga » und
Bruhvaiu- . „ Merkur- Rundschau - und „Aus dcrOrteiiau":
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigen gel-
1e» erniästigte Grnndpreise laut Preisliste . Anzeigen iin
Teztleil : die bgespaltene . 70 Millimeter breite Zeile: 90
Psg . McngenabschlUssc für die Gesamtanslage und Aus¬
gabe . .GauhauplstadtKarlsruhe- nach Stassel 6 : für die
übrigen Bezirksansgaben nach Stassel A Anzeigenschluß -
zellen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
MontagauSgabe: SamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VcrlagshauS eingegangen sein . Textteil und Streifen-
anzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil-
liiiieter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bet »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde » . Ersüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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Der Ring um Petersburg völlig geschlossen
^ blodt von allen Lantverbinöungen abgeschnitten - Sie Newa ostwärts Petersburg von schnellen deutschen Divisionen ln breiter Front erreicht

. ^ chlüsselburg im Slum genommen
i ? e w Führerhanpt quartier , 8. Sept . Das Oberkommando der Wehr-

uHnen: "Ekauut:'?Mouen des deutschen Heeres» oou Sampsverbäudeu der Luftwaffe hervor-

, , ?^ ^stiitzt, haben die Newa ostwärts Leningrad in breiter Front er-

rfr ^Dtadt Schlüsselb ^arg am Ladogasee im Sturm genommen.

^ a"Elh^ ? " schreitung der Newa durch
„ “ttö schnelle Truppen des deut-
"nd - er Einnahme der Stadt
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Die Kompanie bildete die Angriffsspitze ihrer
Diviston. Trotz des. durch die Regenfälle der
letzten Tage schwer gangbaren und teilweise
unpaffierbaren Geländes brach die Kompanie
im schneidigen Angriff mehrere Kilo¬
meter tief in die bolschewistischen
Linien ein . Der zähe Widerstand derSowjet -
soldaten wurde durch den kühnen Angriffs¬
schwung der deutschen Infanteristen Werall ge¬
brochen.

Fn dem Abschnitt dieser Kompanie wurden
nach dem Angriff allein 150 gefallene Sowjet -
solbaten gezählt. Zwei sowjetische Geschütze
wurden von dieser Kompanie erbeutet. Das
deutsche Infanterie -Regiment , dem diese Kom¬
panie angehört , machte in den Kämpfen dieses
Tages Wer 850 Gefangene. Die Nachbar -Divi -
ston erbeutete am 7. 9 . im glrjchen Raum sechs
sowjetische Panzerkampfwagen und 38 Geschütze .

Vergeblicher bolschewistischer Angriff
auf einen Brückenkopf

In mehreren erfolglosen Angriffen versuch¬
ten am 7 . 9. die Sowjets , einen von den deut¬
schen Truppen im mittleren Abschnitt der Ost¬
front gebildeten Brückenkopf zurückzugewin¬
nen. Ungeachtet des vernichtenden Feuers
schickten die Bolschewisten eine Kompanie nach
der anderen ins Verderben. Alle sowjetischen
Angriffe wurden unter schweren blutt -
gen Verlusten für die Bolschewisten abge¬
schlagen. Darüber hinaus wurden von den

deutschen Truppen in den Kämpfen um diesen
Brückenkopf 782 Sowjetsoldaten als Gefan¬
gene eingebracht .

Truppenansammlungen in Odessa
bombardiert

Die deutsche Luftwaffe setzte auch am 7. Sep¬
tember ihre Angriffe auf die eingeschloffenen
Truppen in O d e s s-a mit Erfolg fort. Trup¬
penansammlungen. Marschkolonnen und Fahr¬
zeuge innerhalb der Stadt und in den Außen-
hezirken wurden mit Bomben beworfen und
zerstört bzw . versprengt.

Im Hafen wurden mehrere Lagerhäuser
und aufgeftapeltes Kriegsmaterial getroffen
und in Brand gesetzt .

Im Seegebiet westlich der Krim grif¬
fen deutsche Kampfflugzeuge am 7. September
wiederholt Schiffe der Sowjets an und
setzten ein Handelsschiff von 6000 BRT . in
Brand . Mit dem Verlust dieses Schiffes ist
zu rechnen . Außerdem wurden zwei Trans¬
porter von 10 000 und 3000 BRT . beschädigt.

Offener Brfef an einen Amerikaner
Mein lieber John Ph . Stevüenl Seit un¬

serer letzten brieflichen Verständigung hat die
weltpolitische Lage eine Entwicklung gezeigt ,
die Dich bestimmt an 'meine Voraussagungen
vom vorigen Jahr , kurz vor der Präsidenten¬
wahl. erinnert haben wird.

Damals unterhielten wir uns Wer die De¬
mokratie. oder beffer : Wer die verschiede¬
nen Auffassungen von Demokratie
einerseits und deren reales VorbaWensein im
Leben der «Staaten uW Völker anderseits-
Dein kanadischer KlWkamerad. französischer
Abstammung, erinnerte an Talleurands Aus¬
spruch „Tugend ist das . was man nickt so heißt"
uW bat hiermit das Thema Wer das aus der
Mode kommende politische Bekleidungsstück
„Demokratie" mit der Franzosen eigenen Apho-
rfftik am besten gekennzeichnet . Ja . Demokra-
tie ist das , was man nicht so beißt! Noch nie

27 britische Flugzeuge vernichtet
17 Britenbomber über Reichsgebiet — 10 Flugzeuge an der Kanal - und

Norwegenküste abgeschossen
* AnS bem Führerhanptqnartier ,

8. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die ostwärts des Ladogasees «^greifenden
finnischen Truppen habe« den Swir erreicht.

Im Kampf gegen Großbritannien belegten
stärkere Verbände der Luftwaffe in der ver¬
gangenen Nacht militärische Anlagen am
Tyne und Humber sowie Häsen an der
britischen Oftküste und Flugplätze der Insel
mit Bomben schweren und schwersten Kali¬
bers . Brände und Explostoneu ließen den Er¬
folg dieser Angriffe erkennen.

Der
Der Schießbefehl des Volksbetrügers

,Greer"-Zwischenfall/Noosevelt auf der Suche nach zugkräftigen Kriegsgründen

Kd . Berlin , 9. Sept . Der „Greer "-Iwi -
schenfall hat in der ganzen Welt ein geradezu
sensationelles Echo gefunden, nicht etwa, weil
irgendein IISA . -Zerstörer gegen jedes Völker¬
recht ein deutsches U-Boot angegriffen hat,
sondern weil die Weltöffentli«hkeit den be,
rüchtigten Schießbefehl Roosevelts
kennt und nun daraus wartet , ob dieser Nach¬
läufer des Krieges es fertig bringt , sein Volk
in das Chaos des Bölkermordens hineinzn-
mauövriereu .

Der USA .-PräWewt hat stck bereits allein
durch die Suche nach dem berüchtigten.Zwischen¬
fall vor aller Welt »um Kriegsverbrecher
er st er Ordnung gestempelt . Die führenden
USA .-Isolattonisten haben auch mehrfach den
Präsidenten darauf hingowiesen und es ihm
zum Vorwurf gemacht daß er nach dem Kon¬
flikt mit DeutschlaW trachte . uW daß . wenn
Amerika Krack suche , es ihn auch einmal fin¬
den müßte. Roosevelt ist Wer all diese War¬
nungen kalt lächelW seinem ersehnten Zwi¬
schenfall entgegengestolvert. Ihm kam es einzig
uni allein darauf an . Bedingungen zu schaffen,
die die Wahrscheinlichkeit eines Zwischenfalles
nach Möglichkeit zur Gewißheit steigerten. Die
USA .-Marine war das Mittel hierzu, denn
Wer die hatte der Präsident bereits in Frie -
denszeiten weitreicheWe BefeblLaewalt. So
war es ihm möglich , seiner Flotte den schon
vor Wochen bekannt gewordenen geheimen
Schießbefehl auf den Weg zu geben . Es ist
noch nicht lange her. daß der USA .-Marine -
minister Knor sich damit gebrüstet bat , daß
einer seiner Zerstörer Wasserbomben auf ein
deutsches U-Boot geworfen habe . Diese An¬
gabe wurde deutscherseits aenauestens nach-
gevrüff. uni man stellte damals fest , daß die
Prahlerei des USA .-Marineministers nicht
stimmte . IrgeWein KommaWant eines USA .-
Zerstörers hatte offenbar in dem Bewußtsein,
seinem Chef, dem Marineminister Knox , einen
Gefallen damit zu tun . Wasserbomben in den
Atlantik genrorfen . um damit ein in Wirklich¬
keit nicht vorhaWenes deutsches U -Boot zu
treffen. Ueber diesen Zwischenfall wurde da¬
mals viel hin uni her geredet . Knor war riesig
stolz auf seinen Torvedobootskommandanten,
der so sorgsam auf seine Sicherheit bedacht war .
Interessant an diesem .„Zwischenfall" war ledig¬
lich die Tatsache , daß man damals nicht von
einem deutschen Angriff redete. Bet dem Zwi¬
schenfall „Greer " jedoch liegen die Dinge we¬
sentlich aWers . Diesmal haWelt es stch um
ein wirkliches deutsches U-Boot , das auf GruW
des Rooseoeltfchen Schießbefehls mehrfach an¬
gegriffen wurde, und sich erst dann — nach,
mehreren Stunden — zur Wehr setzte. An-

aestchts dieser Tatsache ist jede Debatte, wer
nun zuerst angegriffen bat. hinfällig. Die Welt¬
öffentlichkeit weiß genau, daß jeder Ver¬
such Roosevelts . die Deutschen zum
Angreifer zu machen , eine reine
Zwecklüge ist, nur dazu angetan , den UDA.»
Büraern die deutschen AaareffionSabstchten
vorzugaukeln.

Roosevelt ist nicht nur in Deutschland , son¬
dern auf der ganzen Welt bekannt als der
größte Volksbetrüger aller Zeiten . Deine Be¬
trügereien ziehen sich wie ein roter Faden
durch seine Politik . Der Mann , der noch 1986
erklärte , er könne es nicht verstehen , wie ein
Neutraler planmäßig das Feuer und die
Flammen eines Krieges schüren kann , derselbe
Mann hat eS fertig gebracht , Schritt um
Schritt fein Volk von der Neutra¬
lität weg dem Krieg entgegen zu
treiben . Er tut dies mittels einer raffiniert
angelegten Lügenpropaganda und hofft nun¬
mehr, durch schlau inszenierte Schiffszwi¬
schenfälle das zu vollbringen, wofür er lebt:
einen Weltbrand, ein allgemeines Völkermor¬
den, aus dem die ihm verbundene jüdische Bör¬
senclique ihre Riesenprofite ziehen könnte .

Schnellboote griffen vor der britischen Küste
einen stark gesicherten Geleitzug an und
versenkten fünf bewaffnete Handelsschiffe mit
znsammen 18 590 BRT .

Die Luftwaffe vernichtete am gestrigen Tage
und in der letzten Nacht vor der britischen Ost¬
küste und bei de« Farör -Iusel « drei Handels¬
schiffe mit znsammen 12 000 BRT . Im Kanal¬
gebiet verlor die britische Luftwaffe bei Tage
in Lnstkämpsen 5 Jagd - und 8 Bomben¬
flugzeuge . Seestrcitkräste schossen au der
norwegischen und niederländischen Küste zwei
britischeBomberab .

Britische Flugzeuge flogen in der letzten
Nacht über Nord, und Westdeutschland in den
Raum um Berlin ein. Starke Abwehr ließ
den Angriff ans die Reichshanptstadt nicht zu
voller Wirkung kommen . Die Zivilbevölke¬
rung hatte durch Abwurf von Spreng - und
Brandbomben Verluste an Toten und Verletz¬
ten. Nachtjäger und Flakartillerie schoffen Id,
Marineartillerie 8 der angreisendenBomber gb.

Wieder zwei Bomber abgeschossen
* Berlin, 8. Sept. In den Nachmittagsstun-

ben des 8 . September flogen drei britische
viermotorige Flugzeuge in bas norwegische
Küstengebiet ein und warfen aus großer Höhe
einige Sprengbomben ab, durch die zwei Nor¬
weger getötet wurden. Deutsche Jäger nahmen
die Verfolgung auf und schoffen Wer See
zwei von den drei angreisenden
schweren Bombern ab . Nur einer der
großen Maschinen gelang eS, im Schutz von
Wolken zu entkommen .
Englischer Bomber in Schweden abgestürzt

O Stockholm , 8. Sept . Ein englisches Bom¬
benflugzeug stürzte am Montagmorgep in
Südschweden unweit von Trelleborg ab . Die
Maschine geriet in Brand und verursachte
einen kleinen Waldbrand. Der aus fünf
Mann bestehenden Besatzung gelang es. sich
durch Fallschirmabsprung zu retten . Sie wur¬
den vom schwedischen Militär gefangengenom¬
men .

TleWgaugriff aus Lustskützpunkk Sidi Daraus
Die Engländer bombardierten das deutlich gekennzeichnete Hauptlazarett von Eondar

* Rom, 9. Sept . Der italtenische Wvhrmacht -
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :

In Nordafrika an den Fronten von
Sollum und Tobruk Tätigkeit der vorgescho¬
benen Abteilungen und der Artillerie der
Achse. Anlagen und Depots des Hafens von
Tobruk wurden von den deutschen Batterien
unter Feuer genommen .

Unsere Luftwaffe war sehr tätig . Jagdver -
bänbe haben in einer glänzenden Aktion i m
Tiefflug den feindlichen Luft¬
stützpunkt von Sibi Barani ange¬
griffen und fünf Flugzeuge am Boden
sowie zahlreiche Kraftfahrzeuge in Brand ge¬
steckt. Andere Flugzeuge und Kraftfahrzeuge
wurden wirksam mit Maschinengewehrfeucr
belegt . Bomherverbände belegten wirksam
Befestigungs- und sonstige Anlagen sowie
Batterien von Tobruk mit Bomben und ver¬
ursachten ausgedehnte Brände . Alle unsere
Flugzeuge, einige von ihnen mit Treffern ,
kehrten zu ihren Stützpunkten zurück. Deut¬
sche Bomber führten wirksame Unternehmun¬
gen gegen vorgeschobene Flughäfen uni be¬
deutende Ziele von Marsa Matruk durch.

In Ostafrika bombardierte die englische
Lustwaffe im Verfolg ihrer Angriffe auf
unsere Lazarette aus niedriger Höhe bas
Hauptlazarett von Gondar . das aus
einem abseits liegenden Komplex von Gebäu¬
den besteht , die sichtbar mit dem Zeichen des
Roten Kreuzes versehen sind . Man beklagt
insgesamt einen Toten und 17 Verletzte unter
den Aerzten und Krankenhaus-Insassen.

Bei U o l ch e f i t wurde' ein Angriffsversuch
des Gegners durch die unmittelbaren Ein¬
griffe unserer Truppen zunichte gemacht. Eine
starke Abteilung nationaler und kolonialer
Truppen der Garnison von Culquabert unter¬
nahm unter dem Befehl von Oberstleutnant
Ugolini einen kühnen Vorstoß in die feind¬
lichen Stellungen des Massivs von Denghel.
Der überrumpelte Feind wurde nach kurzem
Widerstand aus seinen befestigten Stellungen
vertrieben und ließ auf dem Kampfplatz an die
hundert Tote zurück. Große Mengen an Mu¬
nition und Waffen aller Art . darunter be¬
trächtliche Lebensmittelmengen, fielen in un¬
sere Hände. Der Angriffsgeist unserer nationa¬
len und Askari-Truppen ist ausgezeichnet .

wurden die Werte so umgekehrt in der poli¬
tischen Terminologie wie gegenwärtig. Die
.Generale Bluff und Schlagwort laufen um die
Wette die Fronten der öffentlichen Meinung
ab . Wer aber leitet diese Generale ? Die De¬
mokratie!

Wer wird befragt in den demokratischen
Staaten Wer das Thema Nr . 1 : Krieg? ! Well,
das Parlament als die vom Volk gewählte
Vertretung ! Wozu bestehen dann Geheim -
büWe, Logen , und was wird dort getan, ver¬
einbart . für wen , gegen wen ? ! Wer sind ihre
Mitglieder , wie heißen sie. was sind sie, wo
stehen ste politisch und wirtschaftlich ?? Warum
ist eine weitere Organisation außerhalb der
demokratischen Oeffcntlichkeit notwendig, wenn
Klubs . Berufs - und Unternebmcrverbände und
politische Parteien alle gesellschaftlichen, beruf¬
lichen uni politischen Belange pflegen und be¬
treuen ! ? Hier erweist sich der Freibrief demo¬
kratischer Freiheit als Wea in die uferlose
Anarchie oder zur Herrschaft einer Minorität
politischer und wirtschaftlicher Macktbefliffenen .
die sich auserwählt glauben, zu herrschen , und
die wir Deutschen die Plutokraten heißen. Bis
zur Beratung in den Parlamenten ist unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit und somit rm
Widerspruch zur demokratischen Grundauffas-
suna die große Politik schon wo anders gemacht
uni sind alle Beschlüsse längst getroffen. Man
braucht nicht erst, wie Mr . Roosevelt. Hochgrad-
freimaurer 32. Grades und „erhabener Fürst
des königlichen Geheimnisses " zu sein , um zu
wissen, oh Demokratie noch eine Tugend und
TugeW demokratisch zu sein braucht . Wenn
Demokratie ein Forum fft , non wo aus man
in die Welt ruft , wer anders denkt und han¬
delt . als man selbst, ist ein barbarischer Fa¬
schist. uni seine Gegner falsch bezichtigt , von
sich auf aWere schließeW . sie seien Diktatoren .
Tyrannen uni Vergewaltiger der Freiheit ,
dann ist diese „Demokratie" selbst dort an-
gelanat . wo sie ihre unerbittliche Gegner üin-
zustellen beliebt, nämlich an die Stelle der¬
jenigen, die herrschen uni unterdrücken.

Wolf Hitlerist auf absolut demokratischer
Grundlage an Hie Spitze des Reiches berufen
worden, wobei keine Dollarmilliarden von
Plutokrateü geflossen siW wie bei der Wieder-
wähl Roosevelts. Adolf Hitlers Programm
hätte den Demokraten aller Welt zur Ehre ge¬
reicht. Z . B . wurde das Versprechen , die Ar¬
beitslosigkeit zu beseitigen , erfüllt , im Gegen¬
satz zu ähnlichen Versprechen Roosevelts. wel¬
cher auch versprach , obwohl er schon wußte , was
er nicht halten wird nämlich den Nichteintritt
in den Krieg. Man kann nickt zwei Herren
versprechen und dienen. UW was in den Logen
ihm befohlen uW er dort versprochen hat . fft
das Orakel jenLr demokratischen Tugend, die
man nicht so beißt !

Und nun sind wir beim eigentlichen Thema:
Krieg und Demokratie ! Eigentlich ist
Krieg etwas Undemokratisches . Aber Demokra-
ten führen angeblich nur Verteidigungskriege,
die ihnen von den -nazistischen Aggressoren auf¬
gezwungen werden — sagt „man" ! Wer ist
„man" ? Die öffentliche Meinung der Welt!
Welcher Welt ? Wer ist die öffentliche Meinung ?
Die Presse , der Rundfunk- die Literatur , das
Theater , der Film usw . I Wem gehören wer
schreibt, bespricht, bespielt diese Unternehmun¬
gen ? Welche Freiheit wird hier gewahrt? Die
Freiheit der Wahrheit , die Freiheit der freien
Meinungsäußerung , die Freiheit des Volkes ?
Nein ! Sie dienen alle der Freiheit der Un¬
demokraten. jener Freiheit lügen, hetzen, de¬
nunzieren und verunglimpfen zu dürfen, der
Freiheit , bedrohen , vergiften , entstellen , täu¬
schen . und , wenn ihren Auftraggebern nützlich,
auch verschweigen und fälschen zu dürfen ! ! ! Und
welche Freiheit kam uns Deutschen zuteil? Die
Freiheit , bei den anderen kaufen zu dürfen,
ohne gefragt zu werden, woher wir die Devisen
nehmen sollen , denn die demokratische Freiheit
des Handels erlaubt zu verkaufen, ohne Ver¬
pflichtung eines Gegenauftrags . Viele Völker
sind dankbare Käufer deutscher Ware, weil auch
wir wieder Abnehmer ihrer Produkte sind . Die
Freiheit des Handels ist keine Freiheit , wenn
nur die Interessen der einen Seite gewahrt
werden. Hier wird die Komödie der Freiheit ,
genannt Demokratie, auf den Brettern - die die
Welt bedeuten und vortäuschen sollen, gespiclt .
Und wer sind die Schauspieler und Regisseure ?

Schopenhauer, ein deutscher Philosoph, gibt
die Antwort : „Der größte Meister im Lügen
ist der Jude !" t ^

Es gibt in diesem Kriege kerne Gefahr
für die USA . , außer jener wirk -
lichen im eigenen Land : der Halbjude
und Philofemit Roosevelt und seine unamerika¬
nischen hohen Räte und Berater , die jüdischen
Logenbrüder! Sehe Dir einmal genau an- wer
da drüben bei Euch zum Kriege hetzt! Eure



Sette 2 Pttfuhrtt
Freiheit exia«6t zwar, jedem, - er ft» etwa-
glaubt zu sagen . Sie Deutschen seien Barbarenund unkultiviert , aber einen Handelsjudeu , Ser
Euch bei einem Kauf reingelegt hat. öffentlichals jüdischen Schwindler brandmarken , würdeals nazistischer Raffeichatz bezeichnet werden,und, je nachdem, wer der Geschädigte ist, würde
dieser dem wirtschaftlichen Boykott seitens allerJuden verfallen. Willkommen find dagegen alle
Hinweise auf die jüdische Herkunft in allen fürJuden scheinbar günstig gelegenen Fällen .Diese Hinweise stammen aber in - er Regel nurvon den Juden selbst, wie überhaupt die Eitel¬keit , die Selbstbeweihräucherung und das sich
gegenseitige Hochloben unter Len Juden amweitverbreitetsten find, eingedenk ihres alttesta¬
mentarischen Größenwahns von - er angeblichen
göttlichen Ausevwähltheit-Die Juden Haffen die Aura der Wahrheit , inder sie nicht leben können . Sie Haffen deshalballes Deutsche, alles Tüchtige, alles Schöpfe¬rische! Sie haben uns geduldet , solange sie sichin demokratischen Zeiten der Goldgrube ihresFreihandels , wie s i « ihn verstanden, erfreute»,wenngleich die Freiheit der Deutschen währendder Demokratie von Versailles ' Gnaden vordie Hunde ging. Sie lieben auch die Amerika¬ner und die anderen Wirtsvölker , deren Gastin voller Freiheit , wie sie natürlich verstehen ,sie solange sind, als sich diese Völker nicht ihrerSchmarotzerund Parasiten erwehren. Sobaldsich aber jemand gegen die Jude »erhebt , trifft diesen der Haß derganzen Welt . Jedes Mittel findet dannseine erlaubte Anwendung gegen den verhaß¬ten Feind . Vor allem werben jene Waffen insFeld geführt, die Juden am besten zu bedienenverstehen: Die Macht des Geldes und jene an¬dere der Verleumdung ! Daß diese oft geleug¬nete Macht tatsächlich vorhanden ist. bestätigtdie nationalsozialistische Behauptung immerwieder neu. nämlich die Erkenntnis , Laß die

jüdische Welt und Gelbherrschaft nicht nur dasEndziel der jüdischen Weltimperialisten ist,sondern in allen demokratisch geführten Staa¬ten mehr oder weniger schon tatsächlich besteht,trotz sogenannter demokratischer Tarnung .Wie sieht nun die jüdische Verleumdung von«ns Deutschen aus ? Westen die Juden sichnicht erwehren können » dem gehen sie an sei¬nen Eharakter ! Sie machen ihn „schlecht", vorallem, sie „machen" ihn. So wurden wir Deut¬
schen eben „gemacht", einmal zu Barbaren ,dann wieder sind unsere Soldaten grausameScheusale , dann ist daö Mittelalter und dieNacht über uns hereingebrochen und damit dieUnkultur . Vor allem aber, denn SaS soll Ein¬druck machen, herrscht Unfreiheit auf allen Ge-bieten ! Nach jüdischer Lesart ist alles Böse ir-
gendioie identisch mit uns Deutschen . Nun,jeder begreift nur seinesgleichen ! Wie soll einLump anständig von uns denken können? !Was liegt dem Juden an der Kultur ? Siesind Kulturverbraucher und scheren sich denTeufel um die Kultur z. B. der Amerikaneroder die von anderen Völkern, wenn nichteigene materielle oder triebhafte Interessen un¬mittelbar davon berührt werden. Kulturlos istnur , was sich ihnen auf ihrem Weg zur Herr¬
schaft in den Weg stellt.Wenn ein Jude irgendwo einmal vor Ge¬richt kommt oder gar geohrfeigt wurde, Sann
schreit die ganze Judenmtschpoke Mordio.Werden in Polen ober in der Ukraine Deutscheoder Ukrainer bestialisch ermordet, dann
schweigen alle demokratischen Zeitungen ober
verfälschen die Tatsachen . Wo bleibt da das
demokratische Gewissen des Mr . Roosevelt?
Fragt einmal Euer« Präsidenten über seine
demokratische Meinung über bas Buch des Ju¬den Theodor Kaufmann „Deutschland mutzvernichtet werden" ! Sind nicht die bolschewisti¬
schen Greuel irgendwie gleichen talmudischenGeistes und gleicher Herkunst wie dieses Kul-
turschandwerk des Juden Kaufmann ? ! Und
Sa wagt man noch , unseren Soldaten Greuel¬taten vorzuwerfen, Soldaten eines so unerhört
anständigen Volkes, deren Gefangener zuwerben für jeden Gegner das größte Glückin diesem Kriege bedeuten muß.

Ihr Amerikaner kennt uns Deutschen ja so
wenig; so wenig, daß Euch der tägliche Schwin¬del und Preffesumpf fast blind zu machen
droht. Da sind wir in Eurer Judenpreffe die
Aggressoren ! Wo aber blieben die Rooseveltsin Versailles, um die Zerstückelung Deutsch¬lands zu verhindern und der Freiheit des
deutschen Volkes das Wort zu reden? ! Bedeu¬tet der Wunsch nach Zusammenschluß aller
Deutschen eine Bedrohung oder gar einen An¬
griff auf die Souveränität der USA . ? Sind
wir die Imperialisten , die sich mühen muß¬ten, in Mitteleuropa auf beengtem Raum ihr
Leben zu erarbeiten , oder z. B . Großbritan¬nien , dem die halbe Welt gehört, welche aber
mtt Blut und Terror erobert wurde ! ? Als
Adolf Hitler in Wien etnzog , empfing die
deutsche Bevölkerung den Führer als Retter
und Befreier . Und heute bewundern wir vom
Altreich die beispiellose Tapferkeit unserer Ost¬
märker, Sudetenländer und Danziger und sind
stolz auf sie. Kann Britannien das gleiche von
den Iren , Buren oder den Indern sagen , wo
Terror auf Terror in seiner blutigen Ge¬
schichte geschrieben stehen? WaS verbleibt in
diesem Blickfeld noch von dem Borwurf einer
deutschen Expansion?

Du stehst jetzt, wie Kriege nicht Gottes , son¬
dern gewiffer Menschen Werk sind, und wie
wenig das große amerikanische Volk von sei¬
nen unamerikanischen Lenkern gefragt wird,
ob Ser anglo-jüdische Krieg von den USA . ge¬
fördert werden soll oder nicht !

Inzwischen wiederholt sich iy Kontinental¬
europa der alte nationalsozialistischeKampfruf
aus der demokrattfchen Korruptionszeit
„Deutschland erwache" und überall — in Skan¬
dinavien und auf dem Balkan , in Spanien und
Portugal , in Frankreich, Belgien und in den
Niederlanden begleitet ein neuer Kampfruf
spontan die Fahnen der Freiwilligen -Legto-
nen, die gemeinsam mit den verbündeten Hee¬
ren Deutschlands, Italiens , Finnlands , Un¬
garns , Rumäniens und der Slowakei gegendas nihilistische Sowjetmonstrum , das sich Ruß¬
land nennt , marschieren : Europaerwache !

Wann komntt SaS große Erwachen Ser Ame¬
rikaner ? Wo bleibt im Geiste Georg« Washing¬
tons die Forderung nach einer Volksabstim¬
mung über Krieg oder nicht ? ! Muß auch Euer
Weg ! nach Damaskus zuerst über Golgatha
führen ?

Versuche , mir darauf zu antworten , lieber
Freund ! Bis dahin mit Handschlag und un-
verdroffen Dein Karl Wilhelm .

200 amerikanische Soldaten mutz¬ten in Petersburg (USA .) von der Polizeimit Tränengasbomben aus der Stadt vertrie¬ben werden, als sie stürmisch die Freilassungeines wegen Trunkenheit festgenommene » Ka¬meraden verlangten und sich weigerten, fried¬
lich abzuziehen.

Ml Maschinengewehren gegen wehrlose Soldalen
9lm drei Beispiele — Ans marineärzkliche« Berichte» über ruchloses englisches Verhalte »

Von Mtiinutftbiarxt Du St « U
Ueberau aof See sind seit Beginn dem Krieges Tassen da von Briten von deutschen

Kriegsschiffen geborgen worden . Hunderte von Verwendeten worden oft unter den
schwierigste « Umständen , von deutschen MarinesanitStsofözieren operiert , von deutschenSanitätssoldaten wochenlang auf deutschen Kriegsschiffen gepflegt und betreut ; Lebenund Gesundheit wurde ihnen wiedergegeben , und hier die andere Seite , nur drei
Beispiele von vielen :
Am . . . wurden . . . . Motorsegler. Sie

von einem italienischen Torpedoboot begleitetwaren , um . . . Uhr von zwei englischen Kreu¬
zer» und sechs Zerstörern angegriffen. Der
Kommandant des italienischen Torpedobootes
griff den Feind sofort an, wurde aber von der
erheblich überlegenen Artillerie der Englän¬der stark eingeb eckt. Drei Leuchtkugeln , diebald nach Sem Angriff lange Zeit die Ge¬
gend beleuchteten , ließen erkennen, daß eineder großen englischen Einheiten , infolge eines
Torpedotreffers des italienischen Torpedo¬bootes, mit Schlagseite manövrierunfähig da¬
lag. Das italienische Torpedoboot konnte sichdem Angriff der Uebermacht der englischenZerstörer entziehen und erreichte , mit zahl¬reichen Verwundeten an Bord , den Hasen.Der schneidig geführte Angriff des italieni¬
sche» Kommandanten hatte genügt, um dem
größten Teil der Motorsegler Gelegenheit zugeben , sich vom Feinde z« lösen . Einigen ge¬lang eS jedoch nicht mehr, Sen Hafen zu er¬
reichen , sie verfielen der Versenkung. Zahl¬reichen Soldaten war eS gelungen, ihreSchiffe zu verlassen, sie trieben hilflos im
Wasser . Die englischen Zerstörer umkreistenin Kiellinie Sie Schiffbrüchigen , bestrichen sieuttt MG .-Munition , verwundeten zahl¬reiche Soldaten und töteten 18 vonihnen . Dem Austauchen deutscher Fliegerwar es zu verdanken, daß nicht alle Schiff-
brüchigen ein Opfer der ruchlosen Tat wur¬den. Die verwundet im Wasser treibendenMatrosen wurden durch deutsche Einheitengeborgen.
. Motorsegler der Kriegsmarine be¬fanden sich am . . . um . . . Uhr auf demMarsch von Kanea zum Piräus . An Bord wa¬ren zahlreiche Heimaturlauber eingvschifst.Nachts, gegen . . . Uhr kam überraschend vonachtern ein englisches U-Boot auf und eröff-nete das Artilleriefeuer auf di« Motorsegler.MU den an Bord vorhandenen 8-Zentimeter »Kanonen wurde sofort SaS Feuer erwidert.Mehrere Treffer auf dem Unterseeboot warenzu beobachten - Da das Unterseeboot den klei¬nen Fahrzeugen an Bewaffnung erheblichüberlegen war , gelang es ihm . einen Motor¬segler in Brand zu schießen. DaS brennende
Schiff konnte jedoch entkommen. Inzwischen

war öaS U -Boot weiter aufgekommen und
griff daS zweite Boot der Flottille an. Nach¬
dem die Artillerie auch auf diesem Boot aus¬
gefallen war , wurde die Besatzung von de»Engländern gezwungen, in die Schlauchboote
zu gehen. Die wehrlos im Schlauch¬boot dahintreibenden deutschenSoldaten wurden von den Englän¬dern unter MG . - Feuer genommen .Zwei Matrosen wurden getötet, ein Maschi¬nenmaat schwer und mehrere Matrosen leicht
verletzt . Nach Vollendung der schamlosen Tat
tauchte der Engländer , so daß die übrigenBoote, die inzwischen Zeit gefunden, abzulau-
fen , entkommen konnten . Gegen 5 Uhr mor¬

gens warf eine I » Schlauchboote und
Schwimmwesten ab, um 8 Uhr wurden die
Verwundeten von einer Sanitäts -Ju gebor¬
gen und nach Suüabucht und PiräuS zur
ärztlichen Versorgung gebracht .

Am . . . 1041 fand in der Straße von Si¬
zilien zwischen . . . um . . . Uhr bei schwerem
Seegang und regnerffch nebeligem Wetter
ein Angriff eines starken feindlichen Schiffs-
verbändes auf einen deutschen Dampfer statt.
Die englischen 'Kriegsschiffe schossen den Damp¬
fer in Brand . Dem größten Teil der Besat¬
zung gelang rs , in die Boote zu gehen . Die
Engländer eröffneten das Feuer auf die
wehrlos im Wasser treibenden Ma¬
trosen und brachten ihnen schwere Verluste
bei. Nach 48 Stunden wurden die Ueberleben-
den von französische» und italienischen Hau-
delsdampfern ausgenommen. Im Lazarett be¬
richteten die Verwundeten den Sanitätsoffi¬
zieren von der abscheulichen Handlungsweise
der Engländer .

Das RMerkrea; für heldenhaften Einsatz
Sei« Leben för den Erfolg hochbedentsamer Aufgaben eingesetzt

DNB Berlin , 8. Sept . Der Führer und I -aS eigeue Flugzeug . So setzte OberstleutnantOberste Befehlshaber der Wehrmacht hat ans Emig sei» Lebe« ei« für de« Erfolg dieserVorschlag des Oberbefehlshabers der Luft,«»affe , Reichömarschall Göriua, das Ritterkreuzdes Eiserne» Kreuzes verliehen:
Oberstleutnant Emig , Kommandeur einer

Kampssliegertruppe.
Oberstleutnant HanS E m l g . am 7. 12. 1002in Wonfowo (Posen) geboren, fand am 28. 6.1041 in höchster Erfüllung seines vorbildlichenSoldatentums im Kampf gegen den Bolsche¬wismus den Heldentod . Stets an der

Spitze seiner Gruppe fliegend, hatte er seineBesatzungen in harter Kampfgemeinschaft
gegen England zusammengeschweißt und in
zahlreichen Flügen gegen die britische Inseldem Feind schwerste Verluste -»gefügt. ImOsten eingesetzt, führte er erfolgreiche Ver-
miuungen dnrch und beschädigte in kühnemSturzangriff einen sowjetischen Kreuzer.

Die Krönuua seines heldenhafte» Einsatzes
ist ei« Angriff auf die Schleuse » ,
aulage « des Stalin - Kanals . Um die
wichtigste und empfindlichste Stelle des Kanalsmit Sicherheit zu treffe», führte er de« An¬
griff im Tiefflug dnrch. Seine aus weuige«Meter« Höhe abgeworfene Bombe zerstörtedas Schleusentor, veruichtete jedoch zugleich

Sturmgeschütze hervorragend bewahrt
Deutsche SturmgeschützaSteilnng vernichtete über 100 Eewjeipanzer

* Berlin , 8. Sept . An de» Kämpfe» e«der Ostfront habe» sich die Sturmgeschütze des
deutsche» Heeres tu jedem Gelände »»b ooralle« im Eiufatz gegen sowjetische Panzer¬
kampfwage » hervorrage»b bewährt. Eine
dentsche Stnrmgefchützabteilnng hat feit dem
Begin» der Kämpfe im Oste« allein über 100
Sowjetpanzerkampfwage« zerschossen «nb ver¬
nichtet.

Die Kämpfe um Smoleusk find besonders
erfolgreich für diese Sturmgeschützadteilung
gewesen. Di« deutschen Sturmgeschütz « ver¬
nichteten 48 sowjetische Panzerkampfwagen,7 Geschütze , 18 Panzerabwehrgeschütze . 14 In¬
fanteriegeschütze . 48 Maschinengewehre und
ein BierlinaS -Maschinengowehr . 2« Lastkvaft-
wagen und zwei Zugmaschinen. In der glei¬
chen Zeit kämpften di« Sturmgeschütze dreiSowjetbatterien nieder und nahmen zcchlreicheFeldüefesttguugen. Tvuppenansaurmlunaen und
Beobachtungsstellen der sowjetisch« Artillerieunter wirksames Feuer . In gemeinsamem
Doraehen mit der deutschen Infanterie find die
Sturmgeschütze wiederholt tief in die
sowjetischen Linien eingebrochen undhaben den bolschewistische« Truppen schwereblutige Verluste zugefügt.Bei einem Flußübergan « kies ein Geschützdieser Abteilung auf eine sowjetischeMine . Es ist ein Beweis für die Güte des
deutschen Materials , daß das Geschütz nureinen unbedeutenden Kettenschaöen erlitt , der
schnell behoben werden konnte . Ein anderes
Geschütz brach nach der Vernichtung einesSowjetpanzers beim Ueberfahren einer Solz¬brücke mit dieser ein und stürzte , sich über¬schlagend. v Meter in die Tiefe. Die Besat¬zung wurde bei diesem Sturz nicht verlebt,Das Geschütz konnte geborgen und schnell Me¬der iustandgesetzt werden. Wenige Tage dar-anf war das Geschütz wieder in vordersterLinie eingesetzt.

Auch Banbataillone wissen Panzerangriffe
abzuwehren

* Berlin , 8. Sept . Ein schlesisches Baubatail -lon arbeitete jüngst währen- der Kämpfe imRaume Kiew an der Ausbesserung derStraße zwischen O. und W., als eines Mit¬tags plötzlich die Meldung eintraf . Sowjet -

und Panzerkräfte wären durch eine Lücke zwi¬
schen zwei Divisionen durchgestoßen und im
Anmarsch . Eine Kompanie des Baubataillonsräumte daraufhin schleunigst das mit Mu-nitions - und Bersorgungskolonnen , Fcldbäk-
kereien und einem Feldlazarett mit 101 Ver¬wundeten belegte nächste bedrohte Dorf undbereitete sich auf den Empfang der Sowjetpan¬
zer vor. Zwei weitere Kompanien SeS Bau -bataillons richteten zwei große Brücken zurSprengung vor und ebenso eine Notbrücke
zum Abvrennen. Ein 2 Zentimeter -Flakgeschützwurde herangeholt, »m wenigstens etwas Ar¬tillerie zur Berstärknng der eigenen Schuß¬
waffen (Jnfanteriegewehre und einige Maschi¬
nengewehre) zur Verfügung zu haben.

Kaum stand daS Flakgeschütz zwischen den
Brücken , als drei Sowjetpanzer heranrollten :das Flakgeschütz kam sofort zum Schuß und er¬
ledigte einen Panzer . Die beiden anderen
Panzer machten daraufhin kehrt und entflohen
im Feuerhagel der Maschinengewehre und
Jnfanteriegewehre . Die Mannschaften des
BauhatatllonS konnten ungestört ihre Stra -
ßenbauarbeit fortsetzcn .

strategisch hochbedentsame« Ausgabe.
Ritterkreuz

für verdienten A-Boot-Kommandanten
DNB . Berlin , 8. Sept . Der Führer «ud

Oberste Befehlshaber der Wehruracht verlieh
ans Vorschlag des Oberbesehlshabers der
Kriegsmarine Großadmiral Rae der . das
Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes an Ober¬
leutnant znr See Adalbert Schnee .

Oberleutnant zur See Adalbert Schnee
versenkte als Kommandant eines kleinen Un¬
terseebootes aus drei Feindfahrten 40 000
BRT . feindlichen Handelsschiffraumes, darun¬
ter einen Dampfer der „Otranto "-KkNffe von
20 000 BRT . Im Anschluß daran übernahm
er das Kommando eines anderen Bootes und
erhöhte seine BersenkungSzisser ans
12 Schiffe mit 95 000 BRT . Diese Er-
folge verdankt er seinem hervorragenden Kön¬
nen, seiner Kaltblütigkeit, die er besonder »
bei Luftangriffen in stark überwachtem Gebiet
unter Beweis stellte, sowie seiner außerordent¬
lichen Zähigkeit. Dadurch, daß er bei mehre¬
ren Gelegenheiten in vorbildlicher Weise an
Geleitzügen Fühlung hicklt, hat er nicht nur
für sich persönliche Erfolge errungen , son¬
dern auch andere Boote herangeholt und da¬
durch zum Gesamterföla einzelner Gelettzug-
unternehmungrn wesentlich beigetragen.

Oberleutnant zur See Adalbert Schnee
wurde am 81. Dezember 1918 in Berlin ge-
boren. 1934 trat er in die Kriegsmarine ein.
Nach einer Auslandsreise anf Kreuzer „Em¬
den " wurde er 1987 Leutnant zur See und
traj zur Unterfeeboot-Waffe über. Im Juli
1940 übernahm Oberleutnant zur See zumerstenmal das Kommando eines U -BooteS.

Die wahren Plutokratenziele
„Ein Deutschland gibt eS „biologisch" nicht !"

* Stockhol«». 8. Sept . Der Londoner „Daily
Telegraph" droht den Deutschen wieder einmal
die Zerstückelung ihres Landes im Falleeines englischen Sieges an. Ein Mitarbeiterdes Blattes erklärt , die Worte „Deuffchland"und Deutsches Volk" feien lediglich Fiktionen.Es gäbe zwar juristisch ein „Deutschland " , aber
vom biologischen Standpunkt aus könne nie¬
mand von einem „Deutschland " sprechen. Das
Gebiet des juristischen „Deutschland " werde
von einer sehr verschiedenartigen Gruppe ein¬
zelner Völker bewohnt" ( I) ES gäbe zwischen
diesen einzelnen Völkern nur ein einziges
einigendes Band , und daS sei der Militaris¬
mus .

Deutlicher kann man die KrtegSziek« des
englischen Imperialismus nicht umreitzen .

Englische Gebete für die Sowjetunion
Praktische Beweise für die britisch- sowjetische Einheitsfront

* Berlin , 8. Sept . Ueber daS Wochenende hat
England sich wieder bemüht, der Welt eine
Reihe praktischer Beweise nicht nur für die
militärische, sondern auch für die ideolo¬
gische Einheitsfront England—Sowjet¬union zu geben . Wie Associated Preß aus Lon¬
don meldet, beteten am Sonrttag tu England
anläßlich eines vom König gewünschten natio¬
nalen GebettageS Millionen von Engländern
für den Sieg der bolfchewistffchen Waffen „in
den gleichen Kirchen , die in der Vergangenheit
oft von Beschimpfungen gegen alles Kommu¬
nistische widerhallten" . Während der Erzbischof
von Canterbury und der bekannte katholischeKardinal Hinsley ohne weitere Kommentare
für ihre plötzliche Sinnesänderung . -ihre Häup¬ter in Buße neigten"

, um für die Sowjetunion
zu beten , suchte der Bischof von Ports¬
mouth nach einer Begründung für seine Ge -

Englisches Anbehagen nm Moskau
Maistq fordert stärkeren britischen Lufteinsatz

0. Sch. Bern , 8. Sept . Der augenblicklicheStand im Allianzverhältnis Großbritanniens— Sowjetunion ist für die britische Oeffent-lichkeit ohne Zweifel mit einem spannungs¬vollen Fragezeichen versehen . WaS geht hin¬ter den Kulissen vor ? Man kann eS nur an¬deutungsweise erraten . Sicher ist nur , daß dieBriten bei jeder neuen einlausenden bolsche¬wistischen Mahnung nach verstärkter Hilfe un¬ruhig von einem Fuß auf den anderen treten.I « diesem Zustand des Entschlüfle -Faffens istder Grad bei eigenen Vermögens bzw. Un¬vermögens für die Briten vielleicht klarer er¬kennbar als bei sonstigen Anlässen . Es ver¬steht sich so auch , daß nicht zuletzt unter demEindruck der gewaltigen sich anbahnendenSchlacht um Petersburg die englische Pressewieder einmal Zeichen ihres tiefenUnbehagens von sich gibt. Die fordernde
sowjetische Hand scheint unsanft auf den Tischder verbündeten Briten geschlagen zu haben,wenn jetzt ein konservatives Londoner Blatt
schreibt, die Ungeduld über die Verzögerungder Moskauer Konferenz sei verständlich. ^

Im „Londoner Sonntags -OffizierS-Klub "
hat der sowjetruffische Botschafter Maisky
dieser Tage der Ungeduld der Moskauer
Machthaber vor 400 versammelten britischenOffizieren offen Ausdruck verliehen und sei¬ner Erwartung nach einem stärkerenEinsatz » er britischen LuftwaffeAusdruck gegeben . Inzwischen sucht man,durch freundliche Worte den bolschewistische »Verbündeten zu vertrösten.

Auffallend ist, daß man in London bereitsden Bersuch unternimmt , die „Schuld für die
auSblekbende brittsche Hilfe" den Sowjets indie Schuhe zu schieben, indem man plötzlich be¬ginnt . ihnen taktische Fehler vorzurechnen. Someldet die amerikanische United-Pretz- Agen -tur , man sei ' in London über die geringeWirksamkeit der Operationen deö MarfchallSWoroschilow gegen den linken deutschen Flü¬gel enttäuscht . Der Mangel an einem einheit¬lichen Kommando, das alle Operationen csor-diniere, bringe für die Sowjetrussen, so betont

>man tn London, natürlicherweise Nachteile
. mit sich.

bete für di« Sowjetunion . Er sagte laut Associa.
ted Preß aus London : „Da die Sowjetunion
durch Gottes » Gnade Großbritannien in der
Stunde der Not willkommene Hilfe gebracht
hat. wollen wir unsere Schuld »urückzahlen ,indem wir Rußland das „Gottesvertrauen "
zurückgeben ."

Abgesehen davon, daß der Bischof von Ports¬
mouth ganz offen eingesteht , daß die Sowjets
England zu Hilfe gekommen sind, bat er in
geradezu klassischer Weise mit dieser Erklä¬
rung den englischen Grundsatz wiederholt, nachdem England seit Jahrhunderten seine Politik
getrieben hat, nämlich daß derjenige, der etwas
gegen England tut , damit gegen den WillenGottes verstößt und deshalb verfemt und ver¬
folgt werden mutz, und daß derjenige, der
England „willkommene Hilfe leistet", damit
ein gottgefälliges Werk tut und von England
seine Gottcskindschaft bestätigt erhalt , mag er
kurz zuvor ein noch so wilder Heide und Got¬
tesleugner gewesen sein.

In die Reihe der englischen Geistlichen fügen
sich auch die britischen Frauen würdigein . Wie Globereuter auS London berichtet ,haben britische Frauen auS allen berufstäti¬
gen Kreisen und religiösen, politischen und
sozialen sowie sportlichen Gemeinschaften eine
Begrüßungsbotschaft an die große
Maffentagung der sowjetischen Frauen gesandt .Die britische Botschaft besagte : „Wir Frauen
Großbritanniens begrüßen die sowjetischen' Frauen als unsere Kameradinnen in dem
Kampfe aller freier Völker gegen die Nazi¬
bedrohung".

Internationale «vf der Kirchenorgel
Wie „SvenSka Mvrgenbladet" «ms London

berichtet , weilte am Sonntag die Sowiet -
b o t s ch a f t während der Bittgebete für den
Sieg der Bolschewisten tn einer Londo¬
ner Kirche . Während der Gebete sei , wie
das schwedische Blatt hervorhebt, auf der Kir -
chcnorgel die Internationale aesvicli worden.Die Sowjetbotschaft beim Gottesdienst und
die Internationale aus der Kirchenorgel. Heu¬
chelei auf der einen und Schamlosigkeit auf der
anderen Seite . Die moralische und aeisttgeFäulnis des vlutokrattsch -bolschewistischenKon¬kubinats kann kaum abstoßender tn Erschei¬nung trete».

ReichSmhnfster Dr .
dem Dichter T« . Franz Karl ®ft* **i M
zur Vollendung deö 70. Lehenstam̂ W‘
phffch seine herzlichste« Glückwi»" ^
mittelt.

Mintstertakdirertor l
wurde auf Vorschlag von Reicks ^ >
Goebbels zum Sondertreuhänder w
turschaffendeu Berufe ernannt .

Ungarns
Ick ^

Justtzmtniste « '.
Zeit in der Neichshauptstabt zu
stattete am Montag dem Haus der . f
Rechtsfront in Berlin einen Des»« E
ungarische Gast wurde im Name » " "

[giA
rechtsführers , Reichsminister Gen«" »
neut Dr . Frank , begrüßt und nahm
seines Besuches Gelegenheit, den ?
Organisation , sowie die Kriegsa »
NS .-Rechtswahrerbunbes kennen »»" , ,t

Der Führer der deutsche « j
grnpp e in Rumänien . Androp i
bet sich im freiwilligen Frontem ^« ^ V
wurde bei d« t Kämpfen um Oden« .
Orden .Birtuiea Militär «", bet
mänischen » Auszeichnung. die im "
stände für außerordentliche
lieben wirb , ausgezeichnet. . ir

Pierre Laval , auf de»
ttfch-komumnistifchor 'Söldling '-‘•y mb ‘V.verübte, ist soweit wiederhergeftellt .
Sonntag zum ersten Male sei» r
verlassen konnte. Sein erster Besu®
cel Deat.

De
eac.
r amerikanische Bfo *. :

fließ nahm die Forderung an. ^ Jjj
(and und allen Demokratien verl«
Palästina zum Jnbenstaat und als
zur „Errichtung der demokratische w ,
nung" (gemeint ist natürlich die ju^ü
Herrschaft) erklärt werde. Weiter
britischen Regierung in echt $ 00 ® fu* ,
ganz verlangt . baß sie schnellstens -*» .
noch mehr als bisher den Foroet»
Juden anpaffe . ,

Tausende von tvesirpf ^Amerikanern find nachetner ^ r
lung von „New Aork Daily y*
Militärdienst untauglich, da sie
fachste Schreib- und Leseexame» bem » r .vten. Zwischen 15. Mai und 15-
insgesamt 91919 Rekruten zurückg ' l
den müssen, da sie völlige Analphabe

In der Bormittagszieb > t *
Montag fiel die Prämie von Ljj
auf die Nummer 21 888, welche ^Mark gezogen wurde. Die Losn «»
in der 1. und 3. Abteilung in ..in der 2. iy Biertelteilung ausges M

Der kanadische
dent Mackenzie King kehr,^ ^ « ^London gemeldet wird , auf bem *
Kanada zurück. In einem
tonte Mackenzie King, er sei
entschlossen, die Bildung eine» **
netts abzulehnen. Anscheinend 8*
leine Londoner Erfahrungen . . . -

Der GeneralstabSchefü ^
*

rischen Armee , Generalover»
Werth, ist infolge Krankheit von
sten zurückgetreten. Zu ffinew ^ &
wurde der Feldmarschalleutnant ö*
bathelyi ernannt .

Blutzeugen för den Lebens«^
des deutschen Volles ^

Di« ZaA btt Todesopfer feindlich« j ,
engrfffe

* Berlin , 8. Sept . Die ZaR
liche Bombenangriffe auf deutsche »
hervorgerufenen Todesopfer betrrm .
auSbruch bis zum 2, August 194L « ' ^Datum , bis zu dem amtlicke Uw
liegen. 8858 .

Diese beklagenswerten Dofw fitL#
Krieges sind in der Hauptsache
Städten uyh Gauen gebracht ^wurden damit zu Blutze ^wuuivn JKUIUI zu
Lebenswillen bei JTjOT
sich in diesem Kriege an der JfL P
Heimat bewährt. Von englischer ff
die durch die deyffchen Bergeltunä̂ ftE >
Rüftungsaulagen und weLrnnri>c^ ^ g>r .^triebe entstandenen Todesopfer w
lick bekanntgegeben . Die wahre . '
wesentlich höher liegen. Aber -ek
41 900 ist mehr als das Zebnfaw^ ,u^ p^die die zum Zweck der Unter» ^ 8% W
Widerstandskraft der deutschen ^ «rwM
durchgeführten englischen Bowb
Deutschland zu erzielen vermocor
gleich mag tn diesem Zufawure --
sieren , daß die Zahl der LE .jVerkehrsnnfälle im deutschen^Jahre 1938 sich auf 7854 belief.

* tfl '
pjf

Die Angriffe, mit der
waffe die deutsche Zivilbeoölker
siert, ohne damit die deutsche ^ tett .,«(ne * *, oyne oainu etc ocumw*
geringsten zu treffen, kosten „ftC ,höhere Verluste. Nachdem in »e «fl/wf !'
Woche bei Einflügen am

^
Weste^

... v. . . . .. ... . , uui a/iO'
neu eingsvüßt. Allein

Flugzeuge verloren gingen. J *”’ f
'

in der Nacht zum Montag lt-tevAy »
neu eingebüßt. Allein bei AAngriffsversuchen auf M« . Wwurden insgesamt 28 Vritenff««

fCtitfJVy
schossen. Diese Verluste stehen^ , fetz ' ff '
hältniS zu dem Erreichten.
bekanntgegebene Zahl der %a tv itf eVL flbritische Angriffe auf die 3

„Mt “
zeigt , daß - er Kampf harr in - ^ «
auch, daß durch den Etnsab Ovtyjrftyttaen unserer Wehrmacht »iese .^Mindestmaß herabgodrückt w«

. ^schwer der Verlust den « !<*mag - ^ halten » och »ie Berluü
scher Serie verzeichnet werde« K-r> v
Vergleich mit den gewaltigen ^ fa«* «I
au», die die Engländer stlM ' ff
haben. Wenn man sich vor
einziger Angriff auf Biriwna »

fe , r
^
, i r

« scheu Angaben 1000
dürfen wir unserer Wehrw
daß sie dem deutschen Vol ' e
sparen konnte.

Bforaller (bei dar WehrmacDw. pr,
leiter and Chef vom 0 I«o»r p ^ e»
Botatlonsdrock : Sfldwe«tdeot *ejj
Eteellsehsft sbA Z. Zt 1«
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Eine unheimliche Fahrt — Unfreiwilliger Fahrgast auf bolschewistischem LKW.
Von Kriegsberichter Walter Lichters
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^ K ^ r » Satte. Ich , nichts wie
■ ^ rulnnn

"
r! ^ ® k und dann t« der

W öi? °Kcht . Ich fand eine Ka -
te . «ych bre Maschine regelrecht

k wühseti^ ^ ud ich noch damit be -
> !? '

« wie ein ^ u Schaben zu beheben,
iuhr. nlü Lastwagen unmittelbar

>7, ^ ich bemerkbar zu ma-
iwuell zur Seite und rief

? ! 53o u * * und heraussprangen
iV die G?? Listen . Im Augen -
ii ^ i^ t einem

^ weggeblieben . Ich
^ Ib »)u h « b? » dKW. aus unserer Ko -

^ Usen x? ' und nun hatte ich durch• ll Tett M cZ v M-UU 1JUUC lUJUULUr
Ji

'
Ste ^ rnick ^ Olschewlsten auf dem

Ä? "« k̂ kfanz Überhaupt weiter besin -

W

besetzt. Gewehr .
— - uet wurden mir sofort ab-

, 7j> «o r̂ oefanz , " ^^oaupi weiter oeun-
oi '"Sli^ °u »in^ . wtch oben auf dem

^?k tzim?ug dre Fahrt . in die un-
weiter . Der Wagen

§
U m

A N E X ,
» SUHL Waren !

■andschuhk

genommen . Man schob und puffte mich hin
und her, tastete mich ab , durchwühlte meine
Taschen und nahm mir die letzten Zigaretten
ab . Im übrigen aber ließ man mich zufrieden.

Nun wußte ich ja Gott sei Dank , daß wir
öie Bolschewisten so gut eingeschlossen hatten,
daß ein Entkommen praktisch gar nicht , mög¬
lich war . Dennoch sah ich dem Ende dieser
unheimlichen Fahrt zunächst noch mit weniger
rosigen Gedanken entgegen , zumal ich mir sa¬
gen mußte, daß mit dem sicher vorauszusehen¬
den Ende dieses Wagens im Feuer unserer
Pakgeschütze auch mein Schicksal besiegelt sein
würde. Sollte der einzelne Wagen aber wirk¬
lich entkommen, dann würde ich sicher das
Opfer dieser Schadenfreude werden.

Noch überlegte ich und wunderte mich dabei
über mich selbst , daß man in einer solchen
Lage noch so ruhig sein konnte. Und gerade
diese Ruhe hat mir dann auch die Rettung
bald gebracht . Denn plötzlich wurde ich am
Arm geriffen und mehrere der Bolschewiken
machten mir durch Gesten und Gebärden klar,
daß ich jetzt auf keinen Fall zu rufen oder zu
schreien hätte. Sie hielten die Hand vor den
Mund und machten mir auf ihre Art ver¬
ständlich , baß ich „erledigt " sei, wenn ich die¬
sem Befehl nicht folgte .
Hins gef &hrliche Situation

Was aber hatte das gerade jetzt zu bedeu¬
ten ? Sollten deutsche Truppen hier in unmit¬
telbarer Nähe liegen ? Oder würden wir gar
eine Ortschaft pasiieren, die möglicherweise
von unseren Truppen besetzt war ? Ja , wenn
das der Fall wäre , dann wollte ich mit Ge¬

walt heraus und die Flucht riskieren . Wenn
dort aber keine Truppen von uns lagen , dann
würde das Abspringen und Fliehen wohl ver¬
geblich sein : denn 3g Bolschewisten waren
wohl auf meinem Wagen , und die würden
mich bald gestellt und erledigt haben. Wie
aber, wenn unsere Pak den Wagen hier aufs
Korn nehmen würde , ehe ich unten war ?

Ich wurde nun plötzlich doch sehr nervös ,
da ich befürchten mußte , vielleicht den richtigen
Augenblick für die Befreiung zu verpassen.
Mit einem Male aber waren alle diese Ge¬
danken wie fortgewischt. Die ersten Häuser
des Dorfes hatten wir bereits paffiert, da
höre ich ganz deutlich Rufe : „Seid Ihr
Deutsche oder Bolschewisten ? "

Und ohne mich weiter zu besinnen — es
ging dann alles in Sekundenschnelle — hatte
ich die neben mir stehenden Bolschewisten zur
Seite gestoßen und war mit einem einzigen
Sprung vom Wagen herunter ' und in den
Straßengraben hineingerollt . Und von hier
aus Lief , nein schrie ich nun aus Leibeskräf¬
ten : „Schießt. — Es sind die Sowjets !"

Das habe ich dann wohl ein paar Mal
laut gerufen und dgnn hörte ich nur minu¬
tenlang rin tolles Schießen von MGs . und
das Explodieren von Handgranaten . Wenige
Augenblicke später war der ganze Spuk vor¬
bei. Der Wagen ist bis auf den letzten Mann
vernichtet worben.

Da habe ich mich bei dem Kompaniechef
der dort liegenden Truppe gemeldet und ihm
von meiner Fahrt berichtet. Und nun freue
ich mich am meisten, daß ich wieder heil und
gesund bei Euch bin.

Var Sdiidrtal des „Karl Narr
Zwei Kampfflugzeuge kamen wie der Blitz — Es langte noch zu 14 Schüssen

Von Kriegsberichter Dr. Werner Russin

PK - An der Brücke eines estnischen Hafens
am Finnischen Meerbusen hat ein Sowjet -
kriegsschifs sestgemacht . Mit seinen drei Schorn¬
steinen entpuppt es sich als der Minenkreuzer
..Karl Marx " . Je zwei Geschütze vom Kaliber
7,8 Ztm . vorn und hinten mittschiffs hinter¬
einander ausgestellt, verleihen ihm vor allem
gegen Angriffe aus der Luft starke Kräfte. Mit
einer Länge von rund 110 Metern hat er nrcht
viel Platz an der Brücke und legt sich deshalb
mit dem Bug an einem Poller fest. Das Heck
wird in See verankert. In der geschützteü Bucht
dieses kleinen Hafens liegt , gleichfalls an der
Brücke mehr nach Land zu. ein Küstendampfer,
seit Anbruch des Kriegs hier zur Untatlgkert
verdammt. Die bolschewistischen Matrosen sind
teils an Deck, teils sehen sie von der Lande¬
brücke aus dem Manöver eines ihrer Schnell¬
boote zu, das gerade an Steuerbord des
Minenkreuzers längsseit gehen will . Plötzlich
ein feines Surren in der Luft. Ehe noch alle
Matrosen an Deck stürzen können, sind zwer
deutsche Kampfflugzeuge wie der Blitz über
ihnen- Alarm !

14 Schüsse kann der „Karl Marx " noch hin¬
ausjagen . dann ereilt ihn sein Geschick . Im er¬
sten Anflug wirst jedes Flugzeug vier Bom¬
ben im Reihenwurs : Volltreffer in jeder Re 'he
sind das vernichtende Ergebnis . In der Mitte
getroffen , bricht das Schnellboot auseinander
wie ein Scheit Holz , seine ganze Besatzung,
rund 25 Mann , mit sich in die Tiefe reißend.
Der Minenkreuzer erhält eine Bombe auf dre
Back genau vor die Brücke gesetzt und eine
zweite aus das Achterdeck. Ein ohrenbetäuben¬
der Krach erfüllt die Luft. Steil schlägt eine
Feuersäule hoch , und eine riesige Oualmwolke
steht wie ein ungeheurer Pilz über dem
Schiff. Die deutschen Kampfflugzeuge drehen
eine Kurve und überzeugen sich von der Maß¬
arbeit , die sie hier wieder einmal geleistet
haben. Andere Aufgaben rufen , und sie ver¬
schwinden so rasch, wie sie gekommen sind .

Der „Karl Marx " hat sich von der Brücke
lösen können und fährt langsam mit starker
Schlagseite nach Steuerbord auf eine Sandbank
dicht unter der Küste . Ein Drama spielt sich
jetzt aus dem Schiff und dem Wasser ab - Das
Prasseln und Zischen der Flammen wird über¬
tönt von den Schreien der Verwundeten und
Verletzten . Das Feuer findet an den Oelbun -
kern reiche Nahrung und hat sich zu den auf
und unter dem Achterdeck verstauten Minen

durchgefressen . Nochmals eine fürchterliche De¬
tonation . und von dem Achterfchtff sind nur
noch unkenntliche Trümmer vorhanden , die
weit über See ' bis ans Land fliegen . Die Nacht
breitet endlich über diese Stätte des Grauens
ihren Mantel aus . Zwei stolze Einheiten der
Sowjetflotte sind gewesen.

Am nächsten Morgen erscheinen drei sowje¬
tische Schnellboote und umkreisen das Wrack.
Umsonst, sie können nichts mehr retten . Nur die
während des Angriffs der deuttchen Flieger auf
der Landebrücke befindlichen Matrosen haben
sich, zum Teil schwerverletzt , in Sicherheit brin¬
gen können, alles in allem rund 40 Mann . Sie
sind mit Lastwagen von den Sowjets wegge¬
bracht worden . Am Nachmittag gehen hier an
der Küste die ersten deutschen Truppen in Stel¬
lung - Immer noch brennt der „Karl Marx " .
Der deuttche Hafenkommanbant besichtigt das
Wrack und stellt fest, ob die Geschütze der Back
noch brauchbar sind und gegebenenfalls abmon¬
tiert an Land als Küstenschutz Verwendung
finde» können.

Dieses Ende des „Karl Marx " haben sich die
bolschewistischen Machthaber gewiß nicht träu¬
men lassen . Es ist wie ein Symbol für das un¬
ausbleibliche Geschick des Bolschewismus , wie
hier vor der estnischen Küste am Finnischen
Meerbusen ein Kreuzer mit dem Namen des
falschen Propheten und jüdischen Demagogen
Marx sein Ende gefunden hat.

An einem Tage 1800 Minen
unschädlich gemacht

* Berlin . 8 . Sept . Die im Norden der Ost¬
front eingesetzten deutschen Pioniertrup¬
pen haben in den Kämpfen der letzten Tage
hervorragende Leistungen vollbracht. Die
Sowjets hatten Mr Abwehr des stetigen Vor¬
dringens der deutschen Truppen an zahlrei¬
chen Stellen tiefgestaffelte Minensperren ge¬
legt . In unermüdlichem Einsatz haben die
deutschen Pioniere unter Mitwirkung der
übrigen Truppenteile diese Minenfelder oft¬
mals im heftigen sowjetischen Abwehrfeuer
weggeräumt und damit der Infanterie
den weiteren Vormarsch ermög¬
licht . In dem Abschnitt eines deutschen
Armeekorps wurden an diesem 'einen Tage
insgesamt 1800 Minen ausgebaut und unschäd¬
lich gemacht .
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Weaüaus nahm kurzerhand die Basttasche von
der Bank und - rückte sie der Facherer in die
Hand:

.^kommen Sie . Fräulein Hedwig" , sagte er.
„Autos sind nicht nur für Herrschaften da. Sie
fahren jetzt mit meinen Gästen zum Bahnhof ,
fetzen sich in den Zug , und in zwei Stunden
haben Sie sich selbst überzeugt , - atz Ihrem
Glückspeter kein Haar gekrümmt worden ist !"

Das in Angst erstarrte Gesicht der Facherer
entspannte sich und nahm einen erschöpft dank¬
baren Ausdruck an:

,^kch glaube , Herr Professor"
, murmelte sie

vor sich hin . .Sie sind ganz anders , als die
Leute sagen !"

„Na " , wehrte Weghaus etwas unmännlich
gerührt ab . .avenn das ein Lob sein soll , bann
kann ich es Ihnen retour spenden! Das schei¬
nen wir so aenaeinfam zu haben, daß wir besser
sind , als die Nachbarschaft auatscht . . ."

Abschied und Aufbruch überall !
Aber noch einmal fühlte es der Professor wie

einen Hauch von Traum und Unwirklichkeit um
sich wehen, als die Konsulin reisefettig vor ihm
stand . Wieder, wie in jener Nacht , trug sie die
kurze , zobelsarbiae Bisamtacke, das braune
Hütchen , den hauchdünnen Schleier , unter dem
ihr roter , schmalgeschnittener Mund wie ein
selbständiges Wesen atmete.

.^fch bin ganz froh, daß Sie strena zu mir
gewesen sind " , sagte der fremde schöne Mund
unter dem Schleier . „Man muß sich ja wirklich
schämen , wenn man gar nicht weiß , warum man
lebt. Ich habe einmal gemeint , dies sei ein
Haus oh»« Glück. Aber wie kann eine Frau

so etwas sagen, wenn sie sich immer irtt . wenn
sie Heimweh mit Unglück verwechselt. Aber
Heimweh, das werde ich immer haben. Heim¬
weh nach einem Schaf , nach den kleinen roten
Glühöfchen auf den Treppen im Winter und
nach vielem anderen aus meiner Kindheit . . .
Leben Sie wohl !"

Weghaus küßte ihr nickt die Hand, obgleich
sie sie ihm mit einer kleinen sanften Bewegung
entaegenhvb. Warum hätte er es auch tun
sollen. Er hätte ia auch der Hedwig
Facherer nicht d.ie Hand geküßt . . .

Der Konsul rillte an seiner Armbanduhr.
Aber das hatte offenbar weniger mit drängen¬
den Zugzeiten und Schiffsfahrplänen zu tun ,
als vielmehr mit einer noch immer vorhalten¬
den Unbehaglichkeit, die er übrigens seit An¬
beginn hier auf Leutfähren nie verloren
hatte. Um so lärmvoll freudiger äußerte er
seine Bereitwilligkeit , das Fräulein Facherer
mitzunehmem Er tat es in seinem dunklen,
zerkauten Dialektgemisch und begrüßte die
Fahrtgenossin sogar eigens mit Handschlag. . .

Noch einmal , als er seine Gäste schon durch
die dunkle „Laubes führte, vorbei an Sack ,
Beil und Rübenkorb, glanbte Weghaus sekun -
denknrz , daß alles noch einen ganz anderen
Ausgang nehmen müßte, daß der Weißhaarige
doch noch erscheinen und auch Dina zurückkeh-
ren würde.

Aber nichts derlei geschah.
Draußen in der Sonne stand der Esel Laver

und schüttelte die Ohren . Koei hob öie Koffer
auf das Wägelchen. Aufgescheucht von dem
dumpfen Poltern , flatterten ein paar Hühner
davon. Dann setzte sich der kleine Zug hinun¬
ter gegen den Wald und gegen die Straße in
Bewegung , vorneweg stumm hinkend, der
Böhm mit dem Fuhrwerk , dahinter die Fa¬
cherer und das Konfulpaar . Bei der einfamen
Lärche sah die Frau im braunen Pelzjäckchen
noch einmal zurück. Aber der Professor war
schon ins Haus gegangen .
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Der Sturm auf Weliklje -Luki
(PK - Kühn , Presse -Hoffmann , MJPie .Innenstadt ist erreicht .

Kostspieliges Mißtrauen iS
Franz Liszt , der berühmte Komponist und

Vater der Frau Richard Wagners , wurde
eines Tages von einem Freunde auf einem
der belebten Boulevards in Patts in einer
merkwürdigen Situation angetroffen . Der be¬
rühmte Komponist hielt nämlich, unbekümmett
um die etttaunten Blicke der Vorübergehen¬
den. den Besen eines Straßenkehrers in der
Hand.

„Nanu , lieber Meister", sagte der Freund
ganz verwundert , „in was für einem Aufzug
mutz ich Sie hier sehen ? Wo haben Sie denn
dieses merkwürdige Instrument gefunden ? "

„Gefunden ?" antwottete Liszt . „Nein , den
Besen habe ich nicht gefunden. Ich bewahre ihn
nur für einen Straßenkehrer . Der arme Teu¬
fel hat mich um eine Kleinigkeit gebeten . Nun ,
ich kann nicht so sein und wollte ihm auch et¬
was geben, aber ich hatte nur eine Fünfzig¬
francnote in der Tasche . Der Mann erbot sich,
mür das Geld , in seinem Laden zu wechseln ,
wenn ich solange auf sttnen Besen aufpaffen
würde."

„Mer lieber Meister", sagte der Freund
überlegen , ./wie konnten Sie nur so herein¬
fallen . Glauben Sie denn , der Mann kommt
je zurück ? Der läßt Sie hier mit dem Besen
warten , bis Sie schwarz werden . Kommen Sie ,
öie fünfzig Francs sind Sie los ."

Franz Liszt lächelte jedoch nur , denn er sah ,
wie in eben diesem Augenblick der Straßen¬
kehrer in langen Sätzen über die Straße TidL.
Atemlos kam er zu Liszt und zählte ihm das
gewechselte Geld in die Hand.

,Mrav , mein Freund " , sagte Liszt nun . „Es
freut mich, daß ich mich in Ihnen nicht ge¬
täuscht habe . Hier haben Sie fünfundzwanzig
Francs . Weitere fünfundzwanzig Francs wird
dieser Herr geben, weil er sich erlaubt hat , an
der Ehrlichkeit eines Straßenkehrers zu zwei¬
feln ."

Was blieb dem Freunde Wrig , als zu ge¬
horchen und darüber nachzudenken , daß Pessi¬
mismus manchmal sehr kostspielig sein kann.

Die Aushilfe
Heinrich Schlusnus gab ein Konzert. Sein

ständiger Klavierbegleiter ettrankte in letzter
Minute . Was tun ?

Im letzten Augenblick fand sich ein Ersatz ,
der allerdings höchst unvollkommen war . Aber
eö half nichts : Das Konzert konnte nicht mehr
abgesagt werden.

Der Ersatz -Begleiter fiel vor allem dadurch
unangenehm auf , daß er die Tasten viÄ zu
stark bearbeitete , so daß die Stimme Schlus¬
nus ' stellenweise direkt überschattet wurde.
Trotzdem ging öie Sache im ganzen gut.

Nach Schluß des Konzettes dankte Schlus¬
nus dem Pianisten mit den Worten :

,^)hnen, lieber Herr Professor, dank« ich
ganz besonders , daß Sie mir Gelegenheit ga¬
ben . Ihr ausgezeichnetes Spiel mit einigen
Liedern zu begleiten !"

Harmloser Wahn
Es war während des Krieges 1870/71 . Im

Felbquartier wollte sich Moltke ttnes Mor¬

gens in Eile rasieren, jedoch fand er seinen
Rasierspiegel nicht. Was tun ? Er nahm ein
Stück Kreide, ging »um nächsten Baum und
malte auf dessen Rinde einen runden Spie¬
gel. Hierauf begann er sich fröhlich einzusttfen
und hatte sich in kurzer Zeit rasiert.

Sein Adjutant hatte diesem Beginnen er¬
staunt »ugesehen und erlaubte sich, Moltke zu
fragen , wozu «r denn eigentlich den Spiegel
hingemalt habe , das stt doch überflüssig gewe¬
sen , da er doch nichts dattn habe sehen können.

Moltke lächelte und sagte:
„Mein lieber Freund , eines harmlosen Wah¬

nes bedarf ma» im Leben öfter , als Sie viel¬
leicht vermuten möchten !"

Znternattonale Filmkammertagung
- in Venedig

Unter dem Vorsitz des Präsidenten der In¬
ternationalen Filmkammer , Graf Volpi , fand
in Anwesenheit des Generalsekretärs Karl
Melzer und des Vizepräsidenten eine Sitzung
des Präsidiums der 'IFK . am 6. September ,
vormittags in den Räumen des Palazzo Giu -
stiniani in Venedig statt . Auf der Tagesord¬
nung standen in der Hauptsache die nachträg¬
liche Wahl des spanischen Vizepräsidenten, die
Zusammenstellung der nationalen Delegatio¬
nen, Haushaltsfrahen und ein Bortrag des
Generalsekretärs über die den Sektionen zu
übertragenden Arbeiten .

Außerdem ist beschlossen worden , ein Mit¬
teilungsblatt der Internationa¬
len Filmkammer zu gründen . Mit dieser
Zeitschrift ist ein wichtiges Organ gebildet,
das zur Zttt als ttnziges alle wirklich inter»
national interessierenden Fragen und Tat¬
sachen aus dem Gebiete des Films fixieren
wird.

*

Die Komödie „Erlebnis in Bra »
d o n e" von Roberto Farinacci (deutsche Bear¬
beitung von Roland Schacht ) gelangt am 20.
September unter der Spielleitung von Inten -
dant Friedrich Brandenburg im Mannhei¬
mer Nationaltheater zur Uraufsüh-
rung . Bühnenbild Helmut Nötzoldt.

K> iew * eife Hub

Unter diesem Titel Ist Im Hermann Lnditerhsnd Verlag,
Charlollenborg 9, eine 128 Selten starkeSdirilt erschienen ,
die In klarer, auf die Bedürfnisse derPräziszugesdinittener
Darstellung einen Ueberblltk über die einschlägigen Vor¬
schriften und die widitlgsten bisher aufgetretenenFragen
der Gewinnabsdiöpfung und Kriegspreisgestaltung gibt.
Als Form Ist die des Kommentars gewählt, der sich an die
Vorschriften ansdiließt. Die Begriffe des Prelserklärungs-
Formblatts sind In das Stichwortverzeichnis eingearbeitet
Me Verteiler M : Merre| .-lal M-. MOiiu, leteretileller kela
leUkskeM. L 1 Prelsbll<ii | . nC leatsemll Ir. leeiee. lZL
Seakeerketlerkela BeMukeam . t. i . PrrlshllSnii. Ble samt kettet
RM. i .ii ne keu eea Senk etee leSüMeSlnv keieeee leiBee.

Der Mann mit dem Leuchtturm im Wappen
war nicht gekommen. . .

17.
Abend, letzter Abend auf Leutfähren.
Auf dem krummen Strohstuhl , den van Gogh

gemalt haben könnte, lag öie vergessene Te -
tanusspritze des Kollegen aus Mauern . Die
schweren Wetterläden waren geschlossen. Leut¬
fähren war ein Haus ohne Uhren . Vielleicht
war es zehn, vielleicht später. Die Rosse waren
unruhig . Die Witterung hatte gewechselt. Es
war eine föhnige Nacht , voll von einer dicken,
wattigen Feuchte.

Weghaus dachte an Vonnborfer mit seinem
Beitrag zur Lumbalanästhesie, zu dem noch
schriftlich Stellung zu nehmen war , an Torsolt ,
der sich vielleicht bald selbständig machen
würde, beliebt und tüchtig wie er war , an den
Geheimrat Essewein, seinen alten , längst ver¬
storbenen Lehrer an der Poliklinik in Mün¬
chen, an den subakuten Hirnabszetz, den Torsolt
und Mellenthin für inoperabel hielten , wäh¬
rend er ihn sehr wohl am Montag operieren
würde. Aher hinter dem allen stand , wie eine
vergessene, nicht ausgewechselte Kulisse, noch
immer das Bild dieses Nachmittags , wie Dina
den kleinen lederbezogenen Spiegel in ihre
Handtasche schob , den Kops , haßvoll und unver -
sönlich in den Nacken wars und die beiden
Stufen der „Kathedrale" hinunterschritt . . .

Er saß sozusagen auf seinem eisernen Feld¬
bett und spielte mit den Ohren des Hundes ,
der zwischen seinen Füßen lag und es sich wohl
sein ließ . Es war so still , daß man die großen
Räume des leeren Hauses atmen hörte. Von
der Decke rann das weiß«, grelle Licht.

Er wußte noch irgend etwas Ungelöstes auf
sich warten , ungelöst , aber ohne Bedeutung für
die Zukunft , und deshalb beschäftigte es ihn
auch nicht weiter . Er versuchte sich auszuden¬
ken , wo die fremde Frau sich nun wohl befand,
vermutlich in ' einem Zug , der brüllend durch
die Nacht stürmte. Ob ihr dunkles , heimweh¬

krankes Herz nun seinen Ftteden wieder hatte?
Wenn überhaupt jemand, wer besser konnte ihn
ihr dann geben als dieser bedächtige , baum¬
starke Koprapflanzer ! . . . Und das war es,
um was er die ganze Zeit Bogen und Umwege
gemacht hatte, weil es nirgends unterzubrin¬
gen war in seinem kreiselnden Grübeln und
Denken :

Bei Deäk, wo er dem Flamen von der Ab¬
reise der Konsulin Mitteilung machen , ihm un¬
ter Männern brav zureden und ihm gegebenen-

Als nächsten Roman veröffentlichen wir

Kreuzungen
Diese packende Darstellung des Lebens
dreier Menschen , die das Schicksal zusam¬
menführt , schrieb der große , mehrfach preis¬
gekrönte und geehrte oberrheinische Dichter

EMIL STRAUSS
falls durch den Ankauf einer seiner kleinen
hübschen Sachen etwas Gutes tun wollte , hatte
es geheißen, der sei längst abgefahren, schon
seit einer Stunde , mit dem Fräulein Seibert
nach Wien :

Mit Dina nach Wien ! Man konnte dieses
runde Feuerbällchen, das wie ein kleiner gei¬
sterhafter Mond kam und wieder verschwand ,
von allen . Seiten betrachten , aber man drang
nicht in es ein. Was wollte Dina mit diesem
halbblinden Bildhauer ! Sie kannten sich nicht,
wußten kaum voneinander , und nun hieß es ,
sie hätten sich zusammen auf und davon ge¬
macht (SchCutz totst .)
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Bund um den Turmberg
Erötzingen berichtetu Grötzinge«. Großes Interesse brachte die

Grötzinger Bevölkerung dem Film abend
am Freitag entgegen, an dem die NS .-Gau-
filmstelle den Tonfilm -Zürd Süß " zur Vor¬
führung brachte . Auch die Wochenschau hinter¬
ließ tiefe Eindrücke .

Am Sonntag hatte unsere Volksbücherei
nach längeren Ferien ihre Pforten wieder ge¬
öffnet . Die Bücherei , die im alten Schulhausin der Schulstraße untergebracht ist , verfügtüber wertvolle Bücher aus allen Gebieten des
deutschen Schrifttums . Dank dem Entgegen¬
kommen der Gemeindeverwaltung konnten erst
jetzt wieder 50 neue Bände beschafft werden. Die
rege Benützung der Bücherei kann darum nOtwarm genug empfohlen werden. Die Ausgabe
erfolgt von jetzt an wieder regelmäßig jeden
Sonntagmorgen .

Der Ortsamtsleiter der NSV . Grötzingen,Pg - Ruthmann , hat bereits alle Vorbereitun¬
gen getroffen , um mit der nun wieder regel¬
mäßig stattfindenden Eintopfsammlung
zu beginnen. Es ist selbstverständlich , daß auch
die Heimat in diesem großen Ringen um
Deutschlands Zukunft den Geist der Kamerad¬
schaft und der Volksgemeinschaft pflegen will
und so dazu mithilft, daß auch in diesen schwe¬
ren Zeiten des Krieges kein Volksgenoffe der
Not erliegen darf . Darum ist das Opfer, das
bei der Eintopfspende gebracht wird , ein Bei¬
trag zum Sieg und ein Baustein für den Neu¬
bau der großdeutschen Volksgemeinschaft .

In den kommenden Wochen wird die Orts¬
amtsleitung der NSV . durch Schulkinder an
einem noch bekannt zu gebenden Tage eine
Ob st - und Gemüsesammlung durch¬
führen lassen. Bohnen, Tomaten , Bromveeren-
Birnen sind besonders erwünscht . Die gespen¬
deten Früchte werden durch die NS . - Frauen -
schaft eingedost werben und kommen der be¬
dürftigen Bevölkerung zugute.

Die Oehmdernte ist in vollem Gange
und schreitet rasch voran - Der Ertrag sowohl
wie die Güte des Oehmds ist durchaus zufrie¬
denstellend .

Zum R e i ch s ri n g k a m p f - W e r b e t a g
hatte der Grötzinger Athlettksportverein das
Jungvolk auf seinen Platz beim Ringerheim
eingeladen. Dort hatte die Jugxnü Gelegen¬
heit, die verschiedenen Arten des Athletikspor¬
tes kennen zu lernen und in einem Ringkampf
zwischen der Jugendmannschaft des Vereins
und der HI . ihre Kräfte im Ringkamps zu
meffen-

Äm 10. September vollendet der frühere
Milchhänöler und jetzige Rentner Heinrich
H e r b o l d sein 8 0 . Lebensjahr . Der Ju¬
bilar erfreut sich noch einer guten Gesundheit
und einer für sein Alter seltenen Rüstigkeit.

IiWeingarten . (Standesamtliche Nach¬
richten . ) Geburten : Hans Peter . Vater Os¬
kar Josef Zöller , Mutter Irma Emma. geb.
Pfatthcicher, Robert -Wagner-Straße 60 : Klaus
Jürgen . Vater Gustav Friedrich Kreuzinaer ,Mutter Lotte Frieda , geb. Schwarz. Durlacher
Straße 43.

M. Jöhlinge «. (Todesfall .) Im Alter von
78 Jahren starb am Dienstag unsere Mitbür¬
gerin Anna Silveru nach langer und schwerer
Krankheit. Die Beerdigung fand am Mittwoch¬
abend statt .

8p. Hohenwettersbach . (Versammlung .)
Am letzten Samstagabend fand »im Saale zur
Hochburg eine Versammlung der NSDAP ,und ihrer Gliederungen statt . Als Einleitung
brachte die HI . und der BDM . ein Lied zum -

Vortrag . Im Mittelpunkt der Versammlung
stand die Rede des Pg . und Ortsgruppenlei -
ters Wenz aus Söllingen mit dem Thema
„Führer befiehl , wir folgen dir" . Der Redner
führte uns in markanten Worten das schicksal¬
hafte Ringen des Führers um die Freiheit sei¬
nes Volkes vor Augen . Der Redner schloß mit
dem feierlichen Gelöbnis , daß jeder bereit ist,
seine ganze Kraft für den Endsieg einzusetzen.Mit dem Gruß an den Führer wurde die Ver¬
sammlung geschlossen .

8p. Hohenwettersbach . (Im Osten gefal -
l e n .) Im Kampfe gegen den Bolschewismus
ist Soldat Fritz Schäfer am 13. August gefal¬
len . Er war in der Partei als Personalamts¬
leiter tätig. Wegen seines stillen ruhigen
Wesens war er bei seinen Vorgesetzten sowie
allgemein sehr beliebt. In stolzer Trauer
nimmt die ganze Gemeinde an dem herben
Schicksal teil : auch seiner Ehefrau Kind
sowie den Angehörigen herzliche Anteilnahme,8p . Hohenwettersbach . (V o n d e r S ch u l e .)
Zum Beginn des Schuljahres 1041/42 wurden
14 ABC-Schützen in die hiesige Volksschule
ausgenommen, und zwar 5 Knaben und 0
Mädchen .

Ans Pforzheim und Umgebung
Dorfschwesternstationen der NSV .

X : Pforzheim. Wir haben in letzter Zeit
wiederholt über die segensreiche Arbeit der
NS .-Volkswohlfahrt in den Kinderheimen der
Stadt und den beneidenswert idealen Beruf
der Betreuerinnen berichtet , die wir bei ihrem
Dienst an der Allgemeinheit beobachten konn¬
ten. Nicht wenige Dörfer erfreuen sich heute
ebenfalls dieser Wohlfahrtspflege-Einrichtun¬
gen der Bolkswohlfahrt . Bei den kleineren
Verhältnissen der Landgemeinden ist die Be¬
treuung weniger spezialisiert. Hier ist das
„Reich der NS .- Schwester "

, die ihr Wiffen und
Körtnen ihre Lebenserfahrung und die Kraft
ihrer selbständigen Persönlichkeit überall da
einsetzt, wo Rat und Hilfe nötig ist , in der
Krankenstube, bei Müttern und Säuglingen ,
bei den Altep und Gebrechlichen . Eine dieser
NS .-Schwesterstationen ist auch im Nachbar -
dorf Huchenfeld auf der Waldhöhe über dem
Erzkopf eingerichtet , wo ein Menschenalter
lang vorher eine Rotkreuz-Schwester in der
Krankenpflege tätig war . Das Arbeitsgebiet
der braunen Schwester beschränkt sich im allge¬
meinen nicht auf die Krankenpflege im^ enge-

Stadt Breiten
6 . Brette « . Die Bekämpfung engli¬

scher Brandbomben wurde am Sonn¬
tagnachmittag im Schulhofe der hiesigen
Volksschule vorgeführt. Ortsgruppenleiter
Wilhelm konnte eine große Zuschauermenge
begrüßen. Gemeindegruppenführer Faber er-
läut.erte die feindlichen Brandbomben : erzeigte
wie '

leicht diese Brandbomben unschädlich ge¬
macht werben können , wenn Umsicht und Ent -
schlosienheit gezeigt wird. Bor allem ist nötig,
daß Waffer und Sand sofort zur Verfügung
stehen, um Brände im Entstehen ersticken zu
können . Die Erfahrung hat gezeigt , daß bei
guter Wachsamkeit Brände verhütet werden
können . Von vornherein ist dafür zu sorgen ,
daß der Wasiernachschub keinen Augenblick un¬
terbrochen wird. Tritt Wasiermangel ein , so
ist jedes andere Löschmittel — Sand ober
Erde — zur Brandbekämpfung recht. Gegen
die Wirkung des Rauches wirkt die Volksgas¬
maske . Ein mit allerlei Gerümpel gefüllter
Dachboden wirb durch eine Brandbombe im
Augenblick in Brand gesetzt werden: deshalb
ist die Entrümpelung fo wichtig . _

Im kommenden Winter werden die Volks¬
genossen in weiteren Kursen unterrichtet wer¬
den : denn jeder muß im Selbstschutz mithel¬
fen, und deshalb muß auch jeder im Luftschutz
ausgebildet seiy. Für die Luftschutzarbeit soll
der Grundsatz voranleuchten: Ein Volk —
Eine Gefahr — Eine Abwehr! Daß die Ju¬
gend dabei nicht fehlen darf, bewies die starke
Beteiligung an der Vorführung durch die HI .
und den BDM .

Ortsgruppenleiter Wilhelm wieS am
Schluffe der sehr intereffanten Schau auf die
peinliche Verdunkelung der Wohnungen hin
und schloß mit dem Gruß an den Führer die
gelungene Veranstaltung .

G . Flehiugen . JqdieVylksschule wur¬
den 22 Knaben und 24 Mädchen ausgenommen.
Die Spinnstoffsammluna erbrachte in
hiesiger Gemeinde ein recht gutes Ergebnis .
Dem Anstaltshauvtlehrer Heinrich Geißler
und ersten Erziehunasleiter Wilhelm Gertißer
vom Erziehungsheim Schloß Flehinqen wur¬
den vom Führer das Treudien stehren -
zeichen über 25jährige Tätigkeit in Silber
verliehen.

ElMnget Bollzen
dl . Ettlingen . Der Postsportverein

veranstaltete am letzten Samstag und Sonntag
im „Reichsadler" ein Preisfchreßen und Preis¬
kegeln . Die Veranstaltung erfreute sich eines
recht guten Besuches . Sowohl beim Schießen
wie beim Kegeln wurden gute Resultate er¬
zielt. Die einzelnen Sieger erhielten wert¬
volle Preise.

Der Fußballverein weilte in Muggen¬
sturm zu einem Privats -piel mit einer kom¬
binierten Einheit und unterlag mit 5 : 1 Toren
Bei Halbzeit stand das Spiel noch unentschie¬
den 1 : 1 .

Im Unionlichtspielhaus läuft am
Mittwoch und Donnerstag ein Film der Sca »
lara -Produktion „Kapitän Orlando ". Ab Frei -
tag bis Montag wirb der Film „Die Rot¬
schilds" aüsgeführt. Dieser Film zeigt den Weg

Acht Millionen Schüler jagen nach Rekorden
28V Gausieger der Schulaltstoffsammlungkommen nach Berlin — Eine Berliner

Schule erzielte die Reichsbestleistung
Die Reichshauptstadt wird in den nächsten

Tagen im Zeichen einer bisher einmaligen Ak¬
tion stehen : 250 Schüler. Schülerinnen und
Lehrer, die Gausieger derSchulalt -
st o s f s a m m l u n g . sind vom Reichskommissar
für Altmaterialverwertung zu einem drei¬
tägigen Besuch - er Reichshauptstadt eingeladen
worden. Unter erstklassiger Betreuung werben
sie die Sehenswürdigkeiten Berlins und seiner
Umgebung kennen lernen und damit ein ein¬
zigartiges Erlebnis haben , sind doch 00 Prozent
von ihnen noch nie auf einer größeren Reise
gewesen . Die Ehrung erreicht ihren Höhepunkt
in einem Festakt im Reichsarbettsministerium.

Vor zwei Jahren wurden erstmalig die Schu¬
len für die Altstoffsammlungeingesetzt und zwarwurden zunächst nur Knochen gesammelt . Die
ausgezeichneten Ergebnisse führten dazu , daß
die Schulsammlung auf weitere Altstoffe , wie
Altpapier . Alttextilien und Altmetalle ausge¬
dehnt wurde. Angesichts des Mangels an ge¬
werblichen Sammlern und der Transport¬
einsparung ist die Konzentration der Samm¬
lung bei den Schulen im Kriege von beson¬
derer Bedeutung . Durch die Anfang 1041 er¬
folgte Einführung eknes Prämiensystems mit
Punktbewertung hat die Schulaltstoffsamm¬
lung ungeahnte Erfolge erreicht . Das Ergebnis
stieg seitdem um mehrere hundert Prozent .
Mit einem wahren Feuereifer hat sich die
Schuljugend in die neue Aufgabe gestürzt , bei
der- schon in der Schule Prämien in Gestalt
von Büchern, Theaterkarten , Sportgeräten -
Wanderzuschüssen usw - winken , bei der dann
schließlich als größte Auszeichnung- die Einla¬
dung nach Berlin ersammelt werden kann . Acht
Millionen Schüler und Schülerinnen in 80 000
deutschen Schulen stüb zu diesem Wettbewerb
angetreten.

Als reichsbeste Schule ist nun erstmalig die
Gontard -Oberschule im Norden Berlins er¬
mittelt worden, die je Schüler 1020,8 Punkte
erzielte. Von den 200 Schülern dieser Anstalt
wurden allein im letzten Vierteljahr über
800 000 Punkte durch die Sammlung von

2244 Kg. Knochen, 2420 Kg. Alttextilien,
125 000 Kg. Altpapier und über 43 000 Kg.
Schrott und andere Altstoffe erreicht . Die näch¬
sten Plätze eroberten die Mittelschule Helm¬
stedt mit 1081 Durchschnittspunkten, die Volks¬
schule Eggersdorf ( Mark Brandenburg ) mit
1038 und die Volksschule Hitzacker (Hannover)
mit 1023 Punkten . Die besten Schüler aus
allen gaubesten Schulen kommen jetzt mit ihren
Altstoff -Lehrern nach Berlin .

Hinter den Zahlen verbergen sich manchmal
recht beachtliche Einzelleistungen. So haben die
Schüler der Thomas ^ ule in Leipzig ihren
Vätern , soweit sie Rechtsanwälte oder Träger
ähnlicher Berufe sind, ungeheuere Berge von
alten Akten abgesagt , die sonst niemals als
Altstoff erfaßt worden wären . Ueberhaupt
wird durch die Schulsammlun« viel Alt¬
material erfaßt, das für den gewerblichen
Sammler überhaupt nicht greifbar ist . Als
Kuriosum sei auch erwähnt , daß ein Junge
seinem Großvater eine alte Dampflokomobile
ausspannte , die natürlich eine Rekordpunktzahl
einbrachte . Bewertet wird jedoch in erster
Linie die Gemeinschaftsleistung . Der Titel der
gaubesten Schule kann nicht durch den Eifer
eines Einzelnen erzwungen werden, die Durch¬
schnittsleistung aller Schüler muß gut sein.Ms beste deutsche Stadt in der Knochensamm-
lung gilt Frankfurt a . M ., wo pro Kopf der
Schüler monatlich 7 Kg . Knochen aufgebrachtwurden . In diesem Zusammenhang ist inter -
effant , daß die Stadt Berlin sich bereit erklärt
hat, in den Schulen mit dem größten Knochen¬
anfall sogenannte Knochen bunker für die
Aufbewahrung der Knochen zu bauen. Frank¬
furt will diesem Beispiel folgen.

Mit dem Ende der Schulferien wird die
Schulaltstoffsammlung einen neuen Auftrieb
erfahren . Sie hat sich als eine der wichtigsten
Maßnahmen zur Erfassung der kriegswichtigen
Altstoffe erwiesen und stellt damit einen be¬
achtlichen Jaktor in unserer Rohstoffversor¬
gung dar.

und schildert den „Aufftteg " jener Frankfurter
Ghetto-Juden , die die eigentlichen Sieger bei
Waterloo waren und mit denen über London
und Paris das Judentum in das arische Wirt¬
schaftsleben Europas einzudringen begann —
die Roffchilds . Eine Vorstellung für die Ju¬
gend findet am Sonntagnachmittaa um 1 Uhr
statt. Neben diesen beiden Filmen wirb die
deutsche Wochenschau mit weiteren intereffan¬
ten Aufnahmen vom Kampfe gegen den Bol¬
schewismus vorgeführt.

Den Heldentod starb Unteroffizier Lud¬
wig Gerstenlauber in einer Panzertäger -
regiment, Ettlingen , Zwingerftratze 22 a.

Das Ettlinger Heimatmuseum ,
das seit 14 Jahren besteht und sich wegen seiner
kulturellen Reichhaltigkeit stets eines starken
Besuches erfreut , hat seinen 20 000. Besucher
registrieren können . Unter den Besuchern sind
auch recht viele auswärtige Gäste vorhanden,
die immer mit großem Jntereffe das hiesige
Museum besuchen.

Die Kriegerkameradschaft 1856
hielt in der „Traube " einen Kameradschafts¬
appell ab .

Die Briefmarkensammler kamen
im Gasthaus zum „Engel" zu einem Austausch
zusammen . Diese Einrichtung der KdF.-
Sammlergruppe wird gerne von den Inter¬
essenten wahrgenommen.

Der braune Glücksmann ist wieder
aufgetreten. Die Lose kosten wie hisher 50
Pfennig . Bekanntlich wurden in der vergan¬
genen Periode in Ettlingen recht viele Lose
abgesetzt, wobei auch eine schöne Anzahl Ge¬
winne erzielt wurden.

Spenden für das Kriegswinter¬
hilfswerk des deutschen Volkes können für
die Ortsgruppe Ettlinaen -Ost bei der Vezirks-
sparkaffe Ettlingen auf Girokonto Nr . 4900 und
für die Ortsgruppe Ettlingen - West bei der
Deutschen Bank Ettlingen einbezahlt werden,Das Handballspiel Postsportgemein-
schaft Karlsruhe — TV . 1847 Ettlingen endete
8 : 10. Im Zeichen der Feldbeherrschnug durch
Ettlingen und überragenden Torhüterleistnng
auf der Gegenseite wickelte sich das Spielge¬
schehen ab . Dennoch fanden sich unter den un¬
gezählten Würfen der Ettlinger einige un¬
haltbare Bälle , die genügten, um das Ueber-
gewicht zu erringen . — Im Vorspiel unter¬
lag die Ettlinger Jugend gegen die Post mit
5 : 10 Toren .

F. Spessart. (Wie Brandbomben be¬
kämpf t w e r d e n.) Am vergangenen Freitag -
abend wurde der Einwohnerschaft die Brand¬
bombenbekämpfung praktisch vorgeführt : es
wurde gezeigt , daß die Brandbombe gleich nach
dem Einschlag noch angepackt und ins Freie
geschleudert werden kann . Grundbedingung ist,daß in jedem Speicher oder Schuppen Sand
bereitgestellt ist zur Bekämpfung von Brand¬
bomben .

Rheinwasserständevom 8. September
Konstanz 421 (—1 ) , Rheinfelden 276 (—8 ) ,Breisach 250 (—12) , Kehl 314 (—18 ) , Straßburg

802 (—18) , Karlsruhe - Maxau 483 (—8) , Mann¬
heim 875 (—7) , Caub 258 (—10) .

ren Sinne , es umfaßt die Gesundheitspflege
im weiteren Rahmen und darüber hinaus die
allgemeine Wohlfahrtsarbeit und die Für¬
sorge für Säuglinge und Mütter . Ihre Ver¬
antwortung als helfende Mittelstelle im Dorf
ist nicht gering, dafür hat sie das befriedigende
Bewußtsein, durch die soziale Tat eiüe hohe
Aufgabe am Volk , zu erfüllen. So wie in
Huchenfeld sind die Stationen der NS .- Schwe-
ster auch in anderen Gemeinden aufgebaut, zu
denen ständig weitere Gemeinden hinzukom¬
men . Neben den zwei Räumen als Heim der
Betreuerin , die den Grundsätzen der heutigen
Zeit enffprechend freundlich und geschmackvoll
gestaltet sind , ist der Raum für die Betreu¬
ten, mit allem ausgerüstet, was der Dienst
erfordert und die Küche . Für Huchenfeld
kommt vornehmlich die Krankenfürsorge als
Aufgabe in Betracht. Ein „Sanitätsschrank"
birgt alles, was man, fern von der Stadt und
ihren Bezugsquellen, im Falle der Not zur
Hand haben muß. Hier finden alle Hilfe, ein
heilendes Pflästerchen, wenn sich ein Bub eine
Schramme am Kopf geholt hat, liebevolle
Pflege und Wartung , wenn der Säugling auf
dem Arm der jungen Mutter Beschwerden
hat, eine wohltuende Handreichung, einen be¬
währten Rat , und die helfende Tat , denn auch
zu Nachtwachen wird die Schwester geholt, die
tagsüber treulich in den Häusern pflegt, wo
man ihrer bedarf. Alle haben Vertrauen zu
ihr , das sie

' — gründlich ausgebildet und als
ausgeglichener, gereifter Mensch — auch in
vollem Maße verdient. Manches Mädchen ,
manche Frau kann sich genau so wie die
Schwester Monika in Huchenfeld im Sozial -
dicnst bewähren, wenn sie von derselben
treuen und edlen Gesinnung beseelt ist. Die
Schwesternausbilöung ist kostenlos .

Tnrnerbezirkstrefsea i« Eutingen. Die
Breitenarbeit der Turnerei , die keine Gipfel¬
rekorde erstrebt, sondern die Leibesübungen im
ganzen Volke beliebt macht, kam. in der letzten
Zeit im Kreis Pforzheim wieder einmal deut¬
lich zum Ausdruck . Nach dem großen Sport¬
fest in Niefern hatte auch das eine halbe
Stunde davon entfernte Eutingen einen gro¬
ßen Tag der Leibesübungen, das Bezirkstref¬
fen der Turner des Reichsbunbes. Eine große
Zahl Wettbewerber und Zuschauer beiderlei
Geschlechts hatten sich in der Turnhalle und
auf dem Turnplatz eingefunden. Vom Mor¬
gen bis Abend waren am vergangenen Sonn¬
tag vielartige turnerische Leistungen zu sehen,nachdem das Treffen durch Flaggenhissung
feierlich eröffnet war . Besonders trat das
Altersturnen hervor , Männer bis über sieb¬
zig Jahre übten am Gerät und gaben den
Jungen ein Beispiel. Auch viele Turnerin¬
nen zeigten ihr Können, erfreulicherweise
haben Kinder ebenfalls teilgenommen an den
Vorführungen , die am Nachmittag viele Zu¬
schauer anlockten . Zum Schluß wurden die
Preise verteilt . Die Gefallenen des Krieges
wurden in einer Gedenkminute geehrt. An den
Wettkämpfen hatten sich dreihundert Turner
und Turnerinnen beteiligt. Besonders hatte
ein Marschtauz und das Korbballspiel von
Turnerinnen des Bezirks gefallen.Die Kleintierzüchter Nieferns hatte im Saal¬
bau „zur Linde " ein Jungtier -Werbeschau , die
prachtvolle Züchterergebnisse zeigte . Mit der
Veranstaltung war auch eine Verlosung ver¬
bunden.

I « Huchenfeld ist die Postagentur auf die
Familie Morlock -Müller übertragen worden.Seit 1. September ist der Postraum im Haus
Mitschele in . -der Adolf -Hitler -Straße .Jnbilare . In Huchenfeld konnte Frau Ka -
roline Kasper Witwe gesund und munter ihren
80. Geburtstag begehen . Ebenfalls in guter
körperlicher und geistiger Rüstigkeit feierte in
Würm Friedrich Happel seinen 82. Jahrestag .Bis vor zehn Jahren arbeitete Goldschmied
noch am Feilnägel in Pforzheim. DasselbeAlter hat Frau Katharina Ehrhardt geborene
Krauth in Waldrennach erreicht , die Inhabe¬rin des Goldenen Mütterkreuzes ist . Seinen
78. Geburtstag feierte in Oetisheim der frü¬
here Straßenwart Wilhelm Späth , ein treuer
Sängerkamerad , und Altbürgermeister Frieü -
rich Kößler in Rinklingen ist 75er geworden.Der Landrat klärt Rebenbesitzer auf, daß das
Gerücht völlig unbegründet sei . das mit Rück¬
sicht auf den Krieg und die Frostschäden im
Obstbau die Hybriden wieder angebaut wer¬
den dürfen . An eine Aufhebung oder auchnur Lockerung des Hybridenverbots fei garnicht zu denken . Die noch vorhandenen Ame¬
rikanerreben oder ihre Stockausschläge müffen
vorschriftsmäßig vernichtet werden.

Tagesgeschehen amSbe"
Qualität auch im T-b-A

Tagung des Verbandes b^Tabakbanvereine in Strav
Im Horst-Wessel-Saal des Sänge

Straßburg fand die Hauptversa K
Landesverbandes der badischen **! ,,, 9
eine statt , an der auch die elsaßu" ^
Pflanzer, die seit dem 1. April o
angehören teilnahmen. Ueber
aus Baden und dem Elsaß 1001 q-rjj >
Der Verbandsvorsitzende, Bauer '

^
c >

( Großsachsen) begrüßte die
landwirtschaftsrat Dr . Metsner N
Organisation und Absatz der deuii "^ jffl
während Landwirtschaftsrat
ruhe) die Maßnahmen zur Brrv I
Tabakbaues behandelte.

Die elsäffischen Rohtabake 1041
mals bei der Hauptvereiniguna
Gartenbauwirtschaft, die in
Jachgruppe Tabakindustrie zulaw
Einschreibung. Das elsässffche
umfaßt rund 3200 Hektar und «M
cher Stufe mit der Westmark : es m
dem badischen Tabakbaugebiet m
Hektar übertroffen . Die 1041 £ ^
Tabakernte dürfte trotz mancve
ketten recht gut ausfallen . .Aß
Ausdehnung von Netz- und

bis Strahburg
Nachstehende Netz - und Bezirkö^

den ab 1. September 1941 um
Keül- Straßbura (Elf .)
Netzkurte für die ganze Reichsbab«
d) die Netzkarte 10 ( SüdwestdeM '" 0
c) die Bezirkskarte 302
übrigen Eisenbahnstrecken
gelten diese Karten nicht,
Winterrapsaussaat bis M^ t«

Unser wichtigster pflanzlicher
ist der Winterraps . Jn normalen «
er bis Ende August im Boden > f
Wetter dieses Jahr die Bestell »^derte, dürfen wir sie noch „«iCwürden damit die Möglichkeit uns m
die eine günstige Herbstwrtterun^ %
Rapsentwicklung auch bei je) r
noch bietet. Das Risiko ist infE lj : „ ,i
gen Saatgutbedarfes klein . 2*^ :? *i |i

Das deutsche Volk braucht
terraps wird in diesem
Mitte September ausge > l»

Unterschüpf . (U n g l ü ck s f « l
70 Jahre alte Landwirt Luöw«S « gtif T
einer Leiter auf einen beladem '
steigen wollte, um beim Ablaocn ^Mn, stürzte von der Leiter ab-
rufene Arzt stellte einige
Dem troü nnraeichrittenen AU- r"
Mn , stürzte von der Leiter ab
rufer
Dem trotz vorgeschrittenen
müdlich tätigen Mann wünsche "
dige Heilung-

Baden-Baden. (A e
Deuffche Tuberkulose- «
Zeit vom 7. bis 10. Oktober
Baden die deutsche Tuberkulose »»' ^
An dieser Tagung werben etwa, Mi®»
allen Gauen des Großdeutschen " j
nehcken . —

Markdorf. (Mit dem
lich verunglückt . ) Ter
Georg Gentner ist auf der . 5 ?
Ittendorf mit dem Fahrrad gest „ i Jr

_ _ _ _ v\*.„Kopfverletzungen verursachten̂ ^ j^ ^

Elektro -Handwerk tagte in Strahburg
Anläßlich der Ausstellung „Deutsche Wirt¬

schaftskraft — Aufbau am Oberrhein " beriefder Bezirksinnungsmeister des Elektro-Hand-
werks Baden/Elsatz, Pg . Adolf Hauer ,Karlsruhe , die badischen und elsässischen Elek -
tro -Handwerker zum ersten Male zu einer ge¬
meinsamen Obermeistertagung und Kund¬
gebung nach Straßburg .

Die Obermeistertagung fand im Hause der
„Elektrotechnik " statt. Nach Erstattung des Ge¬
schäftsberichts sprachen verschiedene Redner
über Fachfragen.

Am Nachmittag fand im Saale der Hand-
werkskcrmmer Straßburg eine Großkundgebung
des badischen und elsässischen Elektro-Hand-
werks statt, bei welcher einige hundert Mit¬
glieder und Gäste anwesend waren . Bezirks¬
innungsmeister Hauer , Karlsruhe , eröffnete
die Kundgebung: er hob den historischen Cha¬rakter der Tagung hervor und gab dem Wunsch
Ausdruck , daß diese die handwerkliche Verbun¬
denheit des Elsasses mit dem Badnerland be¬
siegeln möge . Sodann schilderte Herr Reichs¬
innungsmeister Gamer , Worms , in markanten
Zügen die Entwicklung des Handwerks im

Mannes , der, ohne das Bervu,. ,
erlangt zu haben , auf dem z ”
Krankenhaus starb. Gentner F
Adelsreute und war 80 Jahre tt*
milie in Markdorf ansätzig- fVjf

Straßburg . (Spielplarv - G „-^des Theaters .) Der Genera ' '
Theaters der Stadt Straßburs „ SUR
gibt soeben eine Uebersicht ute*
der ersten wieder rein
zeit und über die verpflichte^ f0 $ p .
heraus . Der Eröffnungstag
fassenden Umbau befindlichen
noch nicht fest. Die Oper , bekan ^
Leitung von Generalmusikdirer
baud stehend, wird zuerst be^ ilAherauskommen. Das Schauip ' . z-t ^ <
der Hauptsache die Klassiker ""
führun« vorgesehen ^Mann von gestern". Di« Oberi^ a® , fß?
Oper liegt in Händen von ^
ber , die des Schauspiels in „Vertreters des Intendanten ,

Reich seit der MachtübernaSE ^ g
'

einer reichen fachlichen

Aer ^ ?L?eshandwerksmE
-^

^
i<_

einer reichen fachlichen
sprach bann Reichsfachgruppenŝ EfäJ
funkmechanck, Hanörack , Ber >
sunkhandwerkliche Fragem ^ Het TjJ fi

Roth , MdR . , einige kurze t
Elektro -Handwerr ^ tte

»l. ,
" V

m

sammelten isienro =;paiw *' -
denselben für die bis jetzt 8e
seinen besonderen Dank aus

Bezirksinnungsmeister
dankte ebenfalls in seiner
badischen sowie elsässischen
treue Pflichterfüllung und .
dringlichen Appell , währen »
der Opfer der Front zu "ffff 'jr5
schen Interessen surückzusttll
nützig für die Gememschaff/seer
d'as große Ziel , die sieg" «^ ,

*"
uns aufgezwungenen ft1' “*
erreicht werde 4
Bei Kopfschmerz , M ,fl
die schnell l \ . l — Ikl *
MS Dolormi " >

Packungen zu S und 11

KCl

\<N*
\\W'

KR/OTTe VELVETA

ift als ßrotaufftridi unbe¬

stritten ein Begriff für fleh

. w'A'l

Ullllllii

min,,/
mnii
mii¥
4 % % %



_9- September 1981
Ilerführet Seite 5

" LSw <$pa>£ At düihw .
Rudolf Harbig würbe bei

» ü ft kampsen - es TK . Hannover
$ ho» ’ Sioft!? ' und zwar in einem Einzel-
J» HarLil^ Uiettbewerben . Die 100 Meter
4 fl WuU " 10,7 Sekunden !
1 1 IÄ -n-zMubballkampf zwischen

"?isg» Stratzburg wurde wi
8 :0 (8 :0) Toren gewonnen ,

i*!» ! %ifiri®®*tw#&enfmele um die deutsche
n fanden in Po -

siegte mit 7 :k
» jb,;.'"' '-puien und der Stettiner

- a ISith
Cn 8 :1 6̂ :1) =® ie0 über die LVgg

>'TP -

Elsaß
von

to .uj -4,
^Md ^ veiü^ ^ uudenspiele um die deutsch!
i ? li !?■ » ft ^ der Frauen fanden in Po

..
. . . .

13f ts

Königsberg siegte mit 7 :3
Posen und der Stettiner

*°n«te den rumänischen Po
l

ll :l ) -Sieg über den Lau .
y • te<* Tricolor erfolgreich vertet

ir
WA

«*'■

Dentscher Meister im Wurstaubeuschießeu
wurde in Berlin Dr . Schöbe! (Leipzig) mit
183 Treffern vor ff -Stubaf . Finke (Berlin )
mit 176 und dem Titelverteidiger ff -Ustus .
Beisenherz (Berlin ) mit 172 Treffern .

St . Georg Hamburg siegte im Endkampf um
die deutsche Jugendmannschaftsmeisterschaft in
der Leichtathletik mit 11608.48 Punkten vor
Hessen/Preußen Kassel mit 11307 und DSC .
Berlin mit 11232,7 Punkten .

Der SC . Charlotteuburg erkämpfte sich in
der Deutschen Leichtathletik- Vereinsmeister¬
schaft der Frauen mit 21 473,07 Punkten wie¬
der die Spitze vor dem MTV . 79 München
(21132 P . ) und DOSC . Berlin ( 19 279 .9 P .)

Das Osloer Polizeisportsest ergab eine
Reihe vorzüglicher Leistungen. Sieger im Ku¬
gelstoßen wurde Olympiasieger Hauptmann

Wöllke mit 16,06 Meter vor Zugwachtmeister
Trippe (14,61 Meter ) , während OWM . Fritz-
sche den 100-Meter -Lauf in 11,0 Sekunden ge¬
wann.

Am Schlutztag des Polizeisportfestes in Oslo
gab es nur einen Norwegersieg durch Per Lte
über 150Ö Meter in 4 : 11,4. Alle übrigen Wett¬
bewerbe sahen deutsche vorn . Der deutsche
Handballmeister Polizei Hamburg gewann sein
Spiel mit 18 :5 Toren . Reichskommissar Ter -
boven nahm die Siegerehrung vor.

Das Haupt-Hürdeureuneu in B^rlin -Karls -
horst sah neun unserer besten dreijährigen
Hürdler im Wettbewerb . Die leichtgewichtete
Wolga aus dem Gestüt Erlenhof gewann das
mit 32 000 Mark ausgestattete Rennen vor
Christophorus und Wirbelwind .

Beim 13 - Reichswettbewerb für Motorflug¬
modelle in Riesa wurden wieder gute Leistun¬
gen erzielt . Es wurden ein Platzflug -Wettbe¬
werb und ein Schleppflugwettbewerb durchge¬

führt. Die beste Gesamtleistung erzielte NSFK .-
Truppführer -Weber- Magdeburg . Seine Gruppe
Weser-Elbe stand auch an der Spitze der Mann¬
schaftswertung.

Tüe Senioren - Teuuismeisterschaste« fanden
diesmal in Braunschwetg statt . Im Männer¬
einzel siegte Hopfenheit (Breslau ) , während im
Männerdoppel Heydenreich/Uhl (Berlin ) erfolg¬
reich blieben.

Der Schleuderhaner Trainer G . Arnnll konnte
mit Sommerflor seinen 1000. Sieg verzeich¬
nen . Er trainierte von bekannten Pferden Ole¬
ander. Samurai und Magnat, ' siebenmal ge¬
wann er für seinen Stall den Deutschlandpreis .
Von bekannten Reitern gingen Max Schmidt,
Zehmisch und Helmut Schmidt aus seiner
Schule hervor-

Beim Darmstädter Reitturnier war am
Sonntag das Jagdspringen der Klaffe dl um
den „Preis von Hessen -Nassau" (Ehrenpreis
des Reichsstatthalters ) das wichtigste Ereig¬

nis . Sieger wurde Wachtmeister «Schneider
(Frankfurt/Matn ) auf Sarazen mit 0 Fehlern
und 61 Sekunden vor Oberfeldwebel Rudel
(Darmstadt) auf Sleipnir (0/67 ) und Rittmei¬
ster von Stockhansen (Darmstadt) auf Kurfürst
(0/75 ) .

' Jetzt schon Austria—Schalte
Für den großen Wettbewerb der deutschen

Fußballvereine um den Pokal des Reichssport,
führers werden die Ansetzungen für die vier
Spiele der vierten Schlußrunde für den 21.
September bekanntgegeben. Sie lauten : Hol¬
stein -Kiel — 1 . SV . Jena in Kiel , Luftwaffen»
SV . Kamp — Dresdner SC . in Stettin : Ad-
mira Wien — Stuttgarter Kickers in Wien :
FC . Schalke 04 — Austria Wien in Gelsenkir-
chen.
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Jerwandten , Freunden und Be¬
kannten zur Nachricht, daB Gott
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In treuester Pflichterfüllung starb
am 26. August 1941 im 28 . Le¬
bensjahr den Soldatentod mein
unvergeßlicher geliebter Mann ,
mein lieber Sohn , unser präch¬
tiger Schwiegersohn (46714

Oberleutnant

Julius Lapper
U Ordonnanzoffizier in einem Divislonssteb

Im Osten
Iwillher des Eisernen Kreuze« I. s , II. Kl.

Er starb für Führer , Volk und Vaterland.
Karlsruhe, 8 . September 1941 .
Kriegsstr. 204

In schmerzlicher Trauer:
Renate Lapper, geb . Weber
Hanna Lapper , geb . Appert
Hermann Weber u. Frau Hannah , geb . Haas

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Es wurde uns zur schmerzlichen
Gewißheit , daß mein herzensgu¬
ter Mann , der treubesorgte Va¬
ter seines Kindes, unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

Mechanikermefster

Karl Habich
GetreHar In einer Infanterie-OeschQtzabtlp.

bei den schweren Kümpfen Im Osten , im blü¬
henden Alter von 90 Jahren , in höchster Pflicht¬
erfüllung und Opferbereitschaft , am 14. August
1941 für Führer , Volk und Vaterland den Hel¬
dentod fand . Allzufrüh folgte er seinem Vater,
der in den Augusttagen 1914 für das Vaterland
ebenfalls sein Leben hingegeben hat .
WeRier bei Bruchsal , den 8. September 1941,

In tiefem Schmerz:
Frau Raute Habfeh, geb . Gärtner
Kind Gerde
und Angehörige.

Unerwartet rasch, Infolge eines Schlaganfalls,
verschied heute vormittag meine liebe Mutter,
Schwiegermutter , Schwester, Tante, Großmutter
und Urgroßmutter

Frau

Emma Pfefferle
geb . Ohnimus

Im Alter von nahezu 70 Jahren .

Wwe .

Kwlinih#, Erbprlnr. rtttr. 23
Durtech, Am Burgweg 5 den 8 . Sept . 1941.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Carl Pfefferle und Frau

Beerdigung : Mittwoch, den 10. Sept . 1941, vor¬
mittags 1/i12 Uhr, von der Friedhofkapelle Karls¬
ruhe aus.

Wir erhielten die traurige Mitteilung, daß un¬
ser lieber , herzensguter Sohn , Bruder, Schwa¬
ger und Onkel (46681

Otto Becher
Pfarrer In Menzlngen

heute nacht in Davos, wo er Heilung suchte,
sanft entschlafen ist.
Pferrheus Menzlngen, den 8 . September 1941 .

In tiefem Leid :
Frau A. Th. Becher , Pfarrwftwe
Erka Fesslar , geb . Becher
Eugen Fessler, z . Zt . Feldwebet der

Luftwaffe
Klaus und Gudrun Fesslar .

Beerdigung auf seinen Wunsch Bergfriedhof
Davos.

Am zweiten Todestage seines in Polen gefalle¬
nen jüngsten Sohnes starb nach längerem Lei¬
den unser lieber Vater und Großvater

Herr Friedrich Kiefer
Matxg. rm. lster

Nonnenwelar, den 8. September 1941.
Familie Friedrich Kiefer, Mannheim
Familie Dr. Erwin Kieler, Heidelberg
Freu Maria Kiefer
Familie I . Bender, Nonnenweier.

Die Beerdigung findet in Nonnenweier am
10. September 1941, nachmittag« 14.30 Uhr statt .

(466691

Otto Günther
8 . September 1941.
In dankbarer Freude zeigen wir
die Geburt unseres ersten Kin¬
des an. (19619

Margarete Rusch geb . Reisen
Helmut Rusch

Diplomlandwirt, z . Zt . I . Felde
Karlsruhe, Hohenzollernstr. if
z . Zt . Privatklinik Dr . Stahl,
Weinbrennerstr . 7

Norbert Otto
Unser viertes Kind , ein Sonn¬
tagsjunge , ist errgekommen.
In dankbarer Freude (46754

.Hilde Zimmermann
geb . Eschrig

Arthur Zimmermann
ff -Obersturmführer

Karlsruhe, den 7. September 1941
z . Zt . Landesfrauenklinik
Prof . Dr . Linzenmeier.

ULI
an

zweites Kind ein Stammhalter
geboren . (46650
In Freude und Dankbarkeit ,

Dir . Dipl. - Ing. E. Tritschler
und Frau Irmengard

geb . Hug
Zlttau-Eckartsborg , 6 . Sept . 1941
z . Zt . Privatklinik Dr. Seellgar ,
Zittau, Platz der SA .

Verreist
Dr. med . Staehly

prakt . Arzt

46647 Schlltach

r Verreist

•ML. flFaas
Heilpraktikerin

Karlsruhe Kurfürstonstr. 18J
.Immobilien

lind ca . 500 qm
3 » a 111

(465641

Lagerraum
davon 250 qm in Stadtmitte mit
Doppelrampe und 250 qm im
Bahnaelände mit Gleisanschluß »u
vermieten . Anfrage an „Sotravo - .
Stratzburaer SveditionS - und Ni«-
berlaaenaesrllschaft m. b. 4>. . tiebl
am Rbei « . Adoli -Httler -Straßc 14.

GerüumtseS

AabriksebSude
Istöckia . mit Kcllerseickoß. tngntem
Zustand , mit ca 80 PS . Waffer»
kratt . mit oder »ütt« Lagerplätze u.
Schuvven . in Mittclbadcn *« vrr -
vachte « . evtl . ,« vcrkauscn . Angeb.
unr . G 48146 an Kübr «r -V«rl . Kb«.

Landhaus
möbliert oder ««möbliert , möal . im
Schwarmalb , »u mieten oder zu
kaufen gesucht . Angebote erbeten an
„ Herr »
Lndrviasbafen/i

>. Sampelt ,
18 .. Parkftrab « 18.

Gut erhaltenes , rentables

in guter Lage zu kauken gesucht .
Angebote unter S 48587 an den
stübrer -Verlag Karlsruhe .

Tüchtiger , erfahren , kapitalkräftiger
Metzgermeister sucht eine gröbere ,
gut gebende

Metzgerei
zu pachten , cventl . zu kaufen . Ange¬
bot« uni . O 48420 an den Mbrer -
Verlag Karlsrube .

Hausgrundstuck
rnögl. 8x3 ob . 2x8
Zimmer , Küche , Bob
i . Karlrrube -Weiher,
selb ober Durlach zu
kaufen gesucht . An>
zahlg. ca . 15 000 3tM.
Angebote unter X9615
an Führ .-Verl . Khe,

Ein- oder
Zwels.-Saus

Im (übt. ober nörbl .
Schwarzwalb gesucht .
Angebote unt . iü649
ott den fführer-Berl .
Karliruhe.

Eine FETTCREME ,
die tief in die Haut
eindringt undsie
geschmeidigmacht

CREME.

P r r

DOSE SO PFG

KORTHAUS - FRANKFURT A - M

Fitsmdc Füße ist
das Richtige!

Wenn Ihre FQSe vor Übermüdung and Anstrengung
schmerzen , dann ist und bleibt Saltrat das bewihrte Mine !
zur schnellen Linderung der Beschwerden . Es lohnt sich des¬
halb, wiederholt danach zu fragen, wenn Sie es beim ersten
Versuch nicht gleich erhalten . Vergessen Sie nicht : SaltratI
Denken Sie vor allem «n Saltrat , wenn Sic dasnlchste
Feldpost - Pückchen fertigmachen I
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Ein abenteuerliche KomBdle
von Formal !

Der Kavalier mi! der Maske
Di« neueste Wochenschau

Anfang S.50, 5.45, 8.00 Uhr
Jugendl . nicht zugelassenl

Heut « lotztmalsi
Das Schicks « ! « in« r

deutschen Frau
RENATE MUEUER

Liselotte von der Pfalz
Dl« neuest « Wochenschau

Anfang 3.50, 5.45, 8.00 Uhr
Jugendl . ab 14 Jahre zugel . l

Nur noch einige Tagei
Aufruhr im Damenstift

nach dem Theaterstück
von Axel Breidahl

mit M. Landrock , H. Bleibtreu
E. v. Thellmann , E. GläBner

u . a .
Beginn : 3.00, 5.50, 8.00 Uhr
jeweils mit der Wochenschau

Stelnholz-futibffdeii
fußwarm , a . Holz- u . Betonböden —
Bodenbelag für Luftschutzkeller —
Fabrikböden — Geschäftslokale u. a .
— Steinholz -Estriche . —
Abschleifen
verschmutzter Parkett -, Riemen -
und Steinholzfußböden

G. IHL, Karlsruhe , nonsell8tr. 37. Tel. 8427
(S2157)

Die stromlose 36405

ermöglicht jede Frisur . Kein « Hitnsbel &stigvng ,

Salon SCHMITT
KARLSRUHE , Lammstr . Nähe Cafe Bauer, Tel. i583

(Basttaschen
Schilftaschen - Strohtaschen

Wilkendorfs Importhaus
WaldetraBe 33

Versteigerungen

Karlsruhe

New . Versteigerung
Mittwoch , 10. September , 9 Uhr »«&14 Uhr beginnend , versteigere ich im

Aufträge der Testamentsvollstrecker ge¬gen bar und 10 Prozent Aufgeld
Nauinelsterstr. 18., im Saal

aus älterem jüdischen Nachlaß :
Geschirr - und Küchensachen, Waage m.Gewichten , Samowar : Herren -Klerder ,Herren -Pelzmantel , H.-Stiefel . Frauen -kleider , Bett -, Leib- und Tischwäsche,Vorhänge , Posamenten -Reste (Borden ,Kordeln pp .) . Leisten und Schienen fürVorhänge (neuwertig ) , el . Wand - «nd

Tischlampen aus Glas « . Metall » Zim¬merfahrgestell mit Gummirüdchen fürGeh -Behinderte , Hausapotheke , rundeUhr , Koffer , Mottenkiste mit Blechaus¬schlag . Schreibmaschine (Continental m.Tabul .) geg. Bezugsschein , Nähmaschine ,Wäschemange , Flurgarderobe mit Glas¬platte , Serviertische ans Räder «, Kran¬
kentisch , . Satztische, Schuhschränkchen,Schmncktischchen und Konsole (weist mitGold ) , Sessel , Stühle , Konsolschränkchenmit hohem Spiegel . Schlafzimmer mit2 Betten . Haarmatratze , Federbetten , 8-teil . Spiegelschrank , Waschkommode m.Sv . u . M . . 2 Nachttisch! « m. M .. 1 weiß ,eis. Bett komplett , großer eich. Schrank ,pol . Kleiderschrank , Standuhr . Eck¬schrank. Mieaenschrank , groß . hoh. Kü¬
chenbüfett , große Anrichte mit Marmor -platte , Tisch, weißer Kohlenherd , Dop¬pelleiter . einfache hohe Leiter f. Schau¬fenster , Bilder . Bilderrahmen . Eis¬schrank, 2türig .

Kerner aus sonstigem Besitz: Eßzim¬mer ( eiche geschnitzt ) mit 2 kleinen Eck¬büfetts , ovaler Ausziehtisch , 12 Stühle ,Eckmöbel, Serviertisch , Wanduhr . Außer¬dem Küchenschrank. Flurgarderobe . Zei -
tunasständer . Das Zimmer dürfte sichals Jagd,immer oder zur Wochenend¬haus -Einrichtung eignen .Die Kleinigkeiten werde « zuerst ans -
gebote» , Schreibmaschine u . Nähmaschineum 11 Uhr , die Möbel ab 14 Uhr . Be¬
sichtigung ab ^ 9 Uhr . (46340)

» Thomas Hesch,
Vereidigter Versteigerer .

Draisstraße 11 . Kernruf 2728.

30662
Elegante

Damenkleider
in Wolle und Seide
erstklassige Wiener
Modelle / Auch Jersey -
Kostüme , Blusen , Röcke
Kinder - Pullover , Westen

„ Hannerl “ Strick - u. Jörsey -Moden
Hans Schmitt • Südenflstr. 19
KAR L8 RUHE (StraßenbahnhaltestelleLangemarckplatz)

Voranzeige !

Dieses dem Andenken der
Neuberin , der Schöpferin der
deutschen Bühne , gewidmeteFiimwerk entwirft ein fesselndes Zeitge¬mälde des achtzehnten Jahrhunderts und

gleichzeitig mit der Schilderung dervon Sehnsucht zu Entsagung reifendenLiebe der schönen Komödiantin Philineein bewegendes menschliches Schick -salsbild .

Erstaufführung
ab morgen Im

Pali — Gloria
Bruchleidende

tragen das seit SO lehren erprobte

Spranzband
D. R. P. S42 117

Kein Gummiband , ohne Feder , ohneSchenkelriemen , trotzdem sehr zu¬verlässig . (43759)
Mein Vertreter Ist kostenlos zu tpre -chen (auch (Ur Frauen und Kinder )morgen Mittwoch , 10. Sept . 1941

Bretten : Gasthol Badischer Hot , '/i1 —Vi3 UhrPforzheim : Hansa -Hotel , </i5— 8 Uhram Donnerstag , 11. September 1941Karlsruhe : Hotel Lutz , 9—12 UhrBruchsal : Bahnhotel Friedrichshof , 1—Vi3 UhrHeidelberg : Hotel Nassauer Hof , 3— Vi6 Uhr
Dankschreiben : Seil Oktober trage Ich Ihr Spranz¬band , das mich in jeder Hinsicht sehr befriedigtAlle Beschwerden , die Ich halle , sind verschwurt -den und mein Leiden hat sich schon wesentlichgebessert . Möchte ihr Band jedem Bruchleidendenbestens empfehlen .Karlsruhe , 17. April 1941.Jacob Schuster , Bäckermeister , Bahnhofstraße 20.Der Erfinder und alleinige Hersteller :
Hermann Spranz, Unterkochen

_ (WUrttbg .)

Kinderwagen

billig bei
A . Jörg , Khe .

Amallenstr . 59
neb . Autohs . Opel

Unferricht
Primaner erteilt

Nachhilfe
in Latein , Franz .

Engl . , Mathematik ,
Deutsch u . überwacht
Hausaufgaben .
Angebote unt . 19653
an Führ .-Verl . Khe .
Wer würde einem
hochbegabt . 18jähr .
Jung . V* Jahr den

Musikunterricht
bezahl .? Mon . lOJtfÜ.
Angebote unt . 19662
an Führ .-Verl . Khe .
Dipl .-Studentin ert .

KolmAtion ,
SMchlechnik
in französisch nnd
Anfangsunterricht

in Englisch . Angeb .
unter 19560 an den
Führer -Verlag Khe .

Schulbitte
für Jung , der 3 . Kl .
in Herrenalb wird
Nachhilfe , täglich 1
Stunde , durch Lehrer
od . begabt , älteren
Schüler gesucht .
Angeb . u . L 46572
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

HEUTE BIS EINSCHL . DONNERSTAGI

Carl Ludwig Diehl ' s vornehme Männlichkeit , OlgaTschechowas sefföne Erscheinung , Paul Hörbigersherrlicher Humor , Maria Andergast ' s zarte Anmut , undTraudl Stark ' s bezaubernde Kindlichkeit . — das sinddie Merkmale dieses wirklich schönen Films. Lebens¬echte Dialoge , ausgezeichnete Darstellung und sau¬berste Regie sind die Vorzüge dieses interessantenFilms, in dessen Mittelpunkt , neben einer Reihe un¬serer besten Darsteller die kleine Traudl Stark steht ,deren Auftreten überall größten Beifall hervorruft .
Jugend zugelassenl Vorstell . : 3 .45, 5.45 und 8.88 Uhr

Mit : lida Barova , Albrecht Schönhals , Hannes SteTxer,Hilde Ktfrber , Karl Martell , Eugen Klöpfer , HedwigBleibtreu u . v . a .
Die Tragik und die lebenszerstörende Dämonie diesesLasters ist niemals so echt , so packerrd und deshalbso ergreifend gestaltet worden , wie in DostojewskisRoman „ Der Spieler " . Wie der Roman Dostojewskis— der Dichter schrieb ihn auf Grund persönlicherschmerzlicher und dramatischer Erlebnisse in Baden -Baden — stellt der Film, unabhängig von Zeit undKostüm , das Ewig -Gültige des Themas heraus : dieHerrschaft der Leidenschaft über den charakterschwa¬chen Menschen und den Sieg des starken Willensüber die Versuchungen des Lasters .
Jugend nicht zugel . l Vorstell . : 3.45, 5.45 und 8.00 Uhr

Täglich die neueste Wochenschau !

Hpl
mj £ ßATgP -MARItMSTR _

Werdet Matzmieter des Bad. NaaMealrrS.
Ausschneiden I Stamm - Miete Aufheben 1
Die ganze Spielzeit den gleichen guten Platz an einem festen Tag — 30 Vorstellungen
(Mittwoch , Donnerstag u . Freitag ), 15 musikal . Aufführungen , 1 Konzert u . 14 Schauspiele

Preise “und Raten für 30 Vorstellungen :

Platzgattung

1. Rang Loge und Balkon ,
1. Sperrsitz . , .

2. Sperrsitz . . . * * •
3. Sperrsitz .
2. Rang Mitte 1. Abteilung
2. Rang Mitte 2. Abteilung
2. Rang Seite 1. Abteilung
2. Rang Seite 2. Abteilung
3. Rang Mitte . . . •

Betrag
für eine
Vorstellg.

Besamt¬
preis 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

3UC ffUt VUl IfUt Lck JUL JUL JUL ■AM
12.SC12.50 10.50 10.50 10. - 10 - 7.50 7.50 8.- 6.-
11.50 11 .50 9 .5C 9.5t 0.- 9. - ( .25 / .2b 5.50 5.50
10.8« 10.50 9.- 9 - 8 - 8.— 8.50 5.50 b.~ b.-
10 50 10.50 9.- 9. - 8. - 8. - 6 .50 6,b(J 5. - 5.—

8.50 8.50 8 - 8 - 8.50 8.50 5.b0 b.bl! 4.50 4.50
«8, — 8 - 7.50 7.50 8.- 8.- 5.— 5. - 3.50 3 50
7.50 7.50 7.- 7. - 6. - 6 — 4 50 4.50*3.50 3.50
8.80 6.50 5.50 5.50 5.- 5. - 4. - 4.— 3 - 3.-

1. 0. 1.10. 1.11. 1.12 11 . 1. 2. 1. 3. 1. 4. 1. 5. h . e.

Die Altersversorgungsabgabe für die Bühnenschaffenden Ist Im Mietpreis nicht in¬
begriffen , sie wird in der 30er-Miete mit je 75 Rpfg . Im September und am 1, Dezem¬

ber erhoben ; (Fortsetzung folgt ).

(46296ichtigor (4

Metzgergeselle
Jitm baldigen (Eintritt gesucht.

Metzgerei Schneider ,Karlsruhe . Kronenstr . 6«.
Kür das staatliche Gestüt Schwelg -vos bei Altkirch im Elsatz wird aus1. 10. 1941 gesucht : (48471

1 Kolverwaller,der gleichzeitig die RechuungSführg .des Betriebes zu belorgeu hat :

z Rlerdeknechte,
die besonder« Erfahrung in der Be¬
handlung von Warmblut,uchtftntenhaben .
Stellenbewerbungen find zu richtenan den Chef der Zivilverwaltnugim Elsatz — Finanz - u . Wirtschasts -abteiluug — Slrahburg , Bismarck -vlatz 4 .

Heizer
der tägl . bereits schon mehrere Heiz,anlagen in anderen Häusern be -dient , auch »ur täglich dreimaligenVersorgung unserer Heizanlage g e -sucht . Bewerbungen an : (48722 )

Neue Heimat
Gemeinnützige Wohnnngs - n . Sied -lungsgeiellschaft der Deutschen Ar¬beitsfront im Gau Baden . GmbH . ,Karlsruhe , Beterfheimer Alle « 82.

Sauswatt
(auch Invalide ) (19848

für sofort gesucht .
ch l « k> - H ote l , Karlsruhe .

Stadtkundiger (46225)

Hailsbursche
gesucht .

Drogerie SB. Tsckerning ,Karlsruhe , Arnalie nstr . 19.
Wir suche» zum sosortige « Eintritt

männl . oder weibliche

Hilfskraft
mit guter Handschrift für Kartei u .leichtere schriftliche Arbeiten . (48343
Angebote mit Unterlagen erbet , an
JUNKER & RUH AG .

Karlsruhe

Austräger
für wöchentlich er .
Icheinende Zeitschrift ,für die Weststadt gef .
Angebote unt . 46060
an Führ .-Verl . Khe .

Ausläufer
(Hausbursche )

bei Kost u . Wohnung
gesucht . (46341)

Bäcker Zimpfer ,» he ., Wilhelmftr . 73.

Weiblich

Mädchen
für sofort gesucht .

Karlsruhe , KriegSftr .
138, III . (46854)

Wegen Umzugsarbeiten bleibt mein Geschäft

vom 12 . bis 22 . Septbr . geschlossen !

A . RUSRM
Elektromeister - Blumenstraße 11

• »
Ab 22 . September befinden sich meine Geschäftsräume
Herrenstraße 35 , II. Stock

Zuverlässige (46713)

Saus«
öchilim

die selbständig kochen
kann , für sofort oder
1. Oktober gesucht .

Otto Farnh ,
Backerei -Konditorei ,

KarlSr ., Porckftr . 13,
Ruf 2302 .

Suche zum 1. Okto¬
ber in kleineren Bil¬
lenhaushalt auf dem
Lande selbständige

Zuschriften u . 4850
an Führerannahme¬
stelle Achern .

mmn
oder Mädchen , das koche « kan« ,

zum 1. 10. 1941 nach Karls 'kkhe
gesucht . (48189
Stuss « . « aiserstr . 189/71. « arlsr ..

Fernruf 7994.

Perfekte

Zimmermädchen
bi« auch servieren können , in Frem¬
denheim ersten Ranges , in .grobem
Kurort Südbentschlands . kür wort
oder später gesucht .
Bewerbungen mit Lichtbild und

ugnisabschristen erbeten unter
48842 an den Führer -Verlag Kb«.

Such « ans sofort oder später slethig ..tüchtiges <64722
Mädchen

für Gastwirtschaft . Metzgerei « nd
Küche. Familienanichlutz . Lohn nach
Vereinbarung .

Friedrich Rösch, „ Zur Krone ".Rtzeinsheim/Bd .
Solid «, zuverlässige

ßmisgetzlllln
bei Famillenanschluh ln gepflegtenLanbhaushalt . Nähe Bruchsal , aus
1. oder 15. 18. gesucht.
Zuschriften unter BR 84721 a « dieFübrer - Geichäitsstelle Bruchsal .
Für unser Kindersanatortum suchen

Fleißiger , sauberer (48342)

Mann
z«rr Bedienung ber Heizung und für
Hausarbeiten , evtl , nur vormittags ,

gesucht .
Kasse « Leinweber
Karlsruhe , Kaiserstr . 153.

Für einfach « (19838)

Gartenarbeit
Hilssverson dauernd nur nachmitt ,gesucht. Karlsruhe . Walbsivatz « 95,Ecklaben .

wir (46553

Tüchtiges , zuverlässiges (46555

Mädchen
für all« Hausarbeiten »um 1. Okt .
gesucht

Konditorei Schasheutle ,Heidelberg . Hauvistr . 84.
Suche auf sofort oder 15. Sevtbr .solides , fleitzlges (48558

Mädchen
für Küche und Haushalt .

Fra « Charlotte Leunlg
Papier - n. Schreibwarengeschäft .Gernsbach .

A eitere , erfahren « (808)

Sausaetztllta
zmn 1. Oktober oder svüber in
Etagenhansbalt nach Hadamar bei
Limbnrg/Lahn gesucht. Gute Dauer ,stellung . Dr . Leiser . , . Zt . Baden -Babe « . Hotel „Bier Jahreszeiten ".

Tüchtige (19644)
( lifftai

2—3moI wöchtl . vor¬
mittags in gepflegten
Haushalt gesucht .
Khe ., Friedenftr . 10,3. St . Fernspr . 4415 .

Eine zuverlälüge . tüchtige

Sausgehilfin
sofort oder später zu älterem Ebe -vaar gesucht. (19240

_ K. Bnzengetger .Karlsruhe . Akademieftr . 88. II .

2 Mädchen
für Hans und Zimmer

2 Mädchen
zur Mithilfe in der Küche.

Alleinstehende Frau mit Knaben
über 8 Jahre nicht ausgeschlossen .Angebot « an :

Kindersauaiorium Schömberg ,in Schömberg , Kr . Calw .

Altes Ehepaar sucht wegen Ver¬heiratung ihres bisherig . Mädchenstüchtige , gefetzt« (19878)

Hausgehilfin
Direktor Dr . Wolf , Karlsruhe ,

Kriegsftratze 73 , II .

Mfettstötze
evtl . Anfängerin , wird »noerlässig .sauöeres Mädchen (48717)

gesucht .
Cass Bauer . Karlsruhe

Fernruf 7545.

In neuzeitlich ., frauenlosen 3 Zim -merbaushalt

Fräulein
oder junge Witwe

Mädchen '
Arbeiterinnen , üb . 18 Jahre ,für Hllfsarbeiten und zum
Anlernen gesucht. Unterkunft
und Verpflegung vorhanden .Eintritt sofort oder später .Näheres aus Anfrage

Grotzwäscheret , Färberei
Schorpp

^ ^
Karlsrube

^
Saiseralle

^
ST

^ ^

Weiblich

Haussclmeiderin
für 2 Tage jeden
Monat gesucht .
Georgtz , Seldeneckstr .
15, Ruf 5169 , Khe .

(19670)

Suche sofort oder
später jüngere

Alte Brauerei Eglau
D u r l a ch ,

Amthausstraße .
(46246)

Stellengesuche

Tüchtiger

der Lebensmittel ,
branche sucht ftifta !.

leitet «. Expedient -
ober Reiseposten .

Angebote u . H 45665
an Führ .-Verl . Khe .

Perfekte

Kontoristin
Stenotypistin

sucht für halbtags ,
evtl , einige Tage in
d. Woche Tätigkeit .
Angeb . unt . M 46653
an Führ .-Verl . Khe .

Betriebsferien
Zur Durchführung des Gefolg¬schaftsurlaubs bleiben meine Ge¬
schäfte vom (45718
15. 9 . bis 29 . 9 . 41

mittag « 14 Uhr ,
geschlossen .

PholoKlnoGansHe
Karlsruhe

Kreuzstr . 37 Kaiserstr . 215

Trefterschlnder«
zu kaufen gesucht . (48582 )

Pektin - Fabrik
Renenbürg/Wiirtt .

Wein -
Lagerfässer

(möglichst oval ) Inhalt 35—50 hl ,
zu kaufen gesucht
Angebote unter OF . 63291 an ben
Fübrer -Berlag Offenburg .

Wer
Wir kaufen ledeS Quantum .Angebote um « £ 44902 an den

Fübrer -Berlag Karlsruhe .

für Ladengeschäft -u
kaufen gesucht .
Angebote an Postfach
Baden -Baden 119.
Wellblech -Garage
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter 19287 an den
Führer -Verlag Khe .

IklltlM
zu kaufe » gesucht ,9,3X72 . (19666)

Josef Srätzer . Khe .,
Gebhardstr . 23 .

zu lause » gesucht
mit 1 od . 2 Boxen .
Angeb . sind , u lich .
ten an (19668)
Jug . Her « . Sander ,

Speyer (Rh .),
Bahnhofstrahe 33 .

Köchln
sucht Stelle in Sa¬
natorium od. HauS -
halt . Zuschrift , unt .
V 46671 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Aell. Fräulein
sucht Stelle als

haushiiltmii
bei alleinsteh . Herrn .
Angebote unt . 19656
an den Führer -Ver -
lag Karlsruhe .

Gesucht (19347)
Bergschuhe

genagelt , Gr . 43 in
Tausch geg . guterh .
Bergschuhe , Gr . 45/
46, daselbst auch Fuh -
ball . , Rena . u . a .
Sportschuhe , Größe
45/46 abzugeben .
Fehn , Khe .-Rinlheim

Hauptstratze 67, II .

Zu verkaufen

Siuspänner .

MichniaWne
Marke Kormik .

zu verkaufen . (46568
Spöck, Waldstr . 23.

Zu Mkauten
Wege» Wegzug :

1 Büfett , 1 Küchen ,
schrank , Schäfte ,

Spiegel , « elchtrr ,
BlaSgeschirr

usw ., ebenso Herren -
Neider . (19601)
A. Haack, Karl Sr. ,

Winterstratze 43.

VO N « k
Wiederaof»^

SttÄms,
UFA-

Theater
Tägl. 3.30
5.30, 8.00
Jug . Ober
T4 Jahre
zugelass .

Capitol

TSgl . 3.30
5.30, 8.00

Jug . n f̂ht
zugelass .

Ein Wilder«^ (5
d - m bekannl „
von L- G ° n8

,jd
Richter I 80'1adtß

Schtetto* I

L. ch,n .Stlf <
und F' ° ‘

7.
Flnkennlter 15 ^
Stöcksl I ItelU *1̂

Staatsthe -n
GroBes

Dienstag , 9. Sep *-» (lt̂Geschl . SondervorH *
1. SondervorstellunS
Ludwig Thome -S|naW

Lottchens Geburtstag
Erster Klasse ^
Mittwoch , 10. » »P1-' ’i '

tk. 9̂
Auß . Miete (Wahl

Die lustigen weltierv
Komische Oper von
. - RM-Werbepreise :

Kleines
Mittwoch , 10. Sept . . 11'

Bezaoberndes FrSuißî
Mutikal . LutteP - v‘

SCHREIBMASCH ^ '
repariert »chnell - l»"» ^ ^

MeC > 2
Schlltzen , m
Telefon 1,1 A

2 mmn
mit Rost zu verkauf .

Marieustr . 16, IV .
Khe . (19665)

2 dersch. kompl . alt .

Betten
1 Waschkommode

mit Marmor , ohne
Spiegel , Madchen -
kleider , 2 Mäntel
für 16—14 Jahre ,1 Mantel f . Jungen
16—12 I .. 1 Damen ,
weste (roter Wollst .),
Gr . 48, Gehrock zu
verk . Anzus . zwisch.
16- 12 Uhr . Stqub ,
GotteSauerstr . 3a , IV .
Karlsruhe . (19602)

Alte

(auch zerbrochene )
kauft

Mufikhau » SchlaNe ,
Khe.. Kaiserstr. 96.
Auf Wunsch Abholg .

1 kompl . Bett mit
Rohhaar n . Feder¬
betten , 1 Nachttisch ,

1 Zimmertisch , 1
Waschkomm .,1 Wand -
schaftchen , 1 Garui .
tut mit Sesseln , 1
Regulator , 1 Spieg .
1 schmiedeeis . Bl «
mentisch , 2 Dame «.
Pelzkragen , 1 Paar
Halbschuhe (38), Da .
menhüte .Regenschirm
zu verkaufen . Nah . :

Fasanenftr . 13, II .
Khe . (19623)

Tücht ., saub . junge

«edimm
sucht aus 15. Sept .
41 Stellung in nur
gutem Hause .
Angebote unt . 19618
an Führ .-Berl . Khe .

Tüchtiges , selbständiges

für sofort oder später gesucht .
Juwelier I o ck . Karlsruhe ,

Käiferstrahe 179. i46716

Angestellter sucht
Stellung als

Relfenber
Verkäufer od . Büro .
Angebote unt . 19643
an Führ .-Verl . Khe .

KM . Zunge
sucht Stelle als Aus¬
läufer oder sonstige
Beschäftigung f . s»f.
Angebote unt . 19674
an Führ .-Verl . Khe .

Kaufge5uche

Einen od . zwei große
widerstandsfähige

Kabinen-
Kotter

kauft gegen bar :
Gustav Jockerst ,

Oppena « (Bad .>
(46554 )

Akkordeon
Knopf oder Piano MüfllfNily

zu kaufen gesucht . zu verkaufen . <19664)
Angebote unt . 19535 Anzus . Werderstr . 96,an Führ .-Verl . Khe . 5. Stock . Karlsruhe

Echte

Srieilt'TeMe
und Berbinder

in verschied . Grösten , feinste Knll
fungen und herrliche Farben . , . !aus Prlvatbeütz stammend , zu ver¬kaufen . Anfragen unt . Nr . BA . 891an Fübrer -Berlag Baden - Baden für
Firma Walter Warmau » . Orieut -Tevvich «. Hamburg , , . Zt . Baden -Baden .
Einige Lose (46617)

SeWdMewllchr
haben abzngeben

Earl Wackher & Sohn ,
_ Bleiche , Ettlingen

««rll" "
g«

Bat

Hochhäupt . Bett stell«
nr . Patentroft , 3ttil .
Matr ., Küchentiich u .
Hocker bill . zu verk .
Ritterstr . 46, TI., r .,
Karlsruhe . (19624)

Zu verkaufen :
1 Spielttsch , 1 Regal
4tei (ig , 2 Fenster ,
tritt «, 1 vlumeuftä ».
der , 1 Truhe . An,ns .
11—1 u . 4—6 Uhr .
Herrenftr . 17, links .
Karlsruhe . (19616)

(Korb ) , komplett . , u
verk . « . « Ick, « »«-.
Stesanienftr . 4«.

(19675)

Emailderd
gut erh .. bill . zu vtt .
t . Weideman « . Khe-
Kapellenstratze 52.

Gut erhaltener
Grude -Herd

weg . Umzug zu verk .
Kh«. . Weiherfeld .

Maiustraste 36, W -
(19679)

Dunkelblauer Mast -
auzug wie neu uno
« ehrack m .Weste , b->'
der kräst .. Fsg , pr -' i -
wert abzugeb . sowie
breit .Dameu-Skuuks-
pelzkragen . Bogel ,
Robert -Waguer-Allee
46, pt .. Khe . (19660

Welche tüchtige

SKneidrrin
nimmt noch 0^ *
Kundin au ? .
Angebote unt . ljjl *
an Führ .-Berl . Kb^

Diej . Person , d. am
Donnerstagmittug
Damenrad , M . * a}*
ler . aus d. Fahrrav -
ftänder der Nowack'

antage 19 eutwendel
hat . wird ers ., '
sof. wied . dort abzu -
stell ., da «r sich
d. Rad einer
geschäd. berufStat:»'
Soldatenfrau HMte-
Vor Ankauf u . um¬
arbeit . w .
Khe . (19594)̂

d1"

ftehi
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